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Nr. 18851. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 15. April. (Privattelegramm.) Die 
öſterreichiſche Regierung bereitet einen Geſetent⸗ 
wurf gegen Ringe und Cartelle vor. Derſelbe 
ſoll ſchon demnächſt dem Parlamente vorgelegt 
werden. 

Wien, 15. April. (W. T.) Einer Meldung 
der „Preſſe“ zufolge beſchränkt ſich das künftige 
handelspolitiſche Verhältniß zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland nicht auf den Kandels⸗- 
vertrag als ſolchen, ſondern beide Staaten ſind 
entſchloſſen, auf dem Gebiete der Handelspolitik 
überhaupt auch anderen Staaten gegenüber ge- 
meinſam vorzugehen. Kinſichtlich des Deredelungs- 
verkehrs zwiſchen Defterreih und deutſchland 
bleibe der Status quo aufrecht. 

Paris, 15. April. (Privattelegramm.) Iran- 
zöſiſche Arbeiter drangen geſtern wiederum in 
mehrere Werkſtätten von Verneuil ein und ver- 
trieben die dort beſchäftigten italieniſchen Arbeiter, 
auch an anderen Orten. Die Gendarmerie inter- 
venirte vergeblich, da die Demonftranten über 
1000 Mann ftark waren. Schließlich beſetzte In- 
fanterie die Werkſtätten und nahm mehrere Ber- 
haftungen vor. 

London, 15. April. (Privattelegramm.) In 
Crieff (Schottland) wurden 65 Perſonen durch 
mit Ultramarin gemiſchten Zucker vergiftet; drei 
Erkrankte ſind bereits verſtorben. 

London, 15, April. (Privattelegramm.) Großes 
Aufjehen erregt die ſtrafrechtlich angeordnete 
Verhaftung zweier unterhausmitglieder, Cobain 
(conſ.) und Verney (lib.) wegen gemeiner unfitt- 
licher Vergehen. Dernen wurde verhaftet, Cobain 
iſt flüchtig. 

Bradford, 15. April, (W. T.) Geſtern Abend 
wiederholten ſich die Exceſſe. Der Pöbel attakirte 
das Rathhaus und zertrümmerte die Fenfter des- 
ſelben. Die Aufruhracte wurden abermals ver- 
leſen. Die Polizei und das Militär griffen den 
Pöbel wiederholt an, wobei mehrere Perſonen 


e On 


Newnork, 15. April. (W. T.) Auf dem Handels- 
congreß der weſtlichen und ſüdlichen Staaten in 
Kanfas-Citn erklärte geſtern der Präſident 
Karriſon brieflich, es ſei ſchon ein bedeutender 
Erfolg bezüglich der Abſchaffung des Verbots 
der Einfuhr amerikaniſchen Schlachtviehs in 
Europa erzielt, und er hoffe auf einen befriedi⸗ 
genden Abſchluß der Verhandlungen, jo bald die 
jetzige Diehſchau den betreffenden Ländern be- 
kannt ſei. 

Newuork, 15. April. (Privattelegramm.) Un- 
weit von Cobleskill (newyork) find geſtern zwei 
Cüterzüge zuſammengeſtoßen. die Waggons 
enigleiſten und geriethen in Brand; 5 Italiener, 
die in den Trümmern eingeklemmt waren, ver- 


brannten. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 15. April. 

Verſchiebung des eee, ee g 
Bezüglich des Volksſchulgeſetzes it jetzt den 
. Nach. zufolge a der Staatsregierung 
endgüitig Beſchluß gefaßt. Danach wird, wie vor. 
auszuſehen war und ſchon lange als feſtſtehend 
betrachtet werden konnte, für die laufende Geſſion 
ſchon mit Rückficht auf die Unmöglichkeit, zu einem 
KAbſchluß zu gelangen, auf die weitere Berathung 
der Vorlage . a er era 
tihlup g „in der nächſte — 
Entſchluß gefaßt, in und une nter 
Benutzung der Ergebniſſe der e 
Berathung, DE 75 . 
miniſter wird bei Beginn der Berathung = 1 5 
feines Miniſteriums Gelegenheit 8 e 5 

schließung der Staatsregierung kundzugeben u 

zu begründen. 


Das geheime Stimmrecht in der Land- 
gemeindeordnung, 

wie es von den Abgg. Rickert und Eberin bean- 
tragt war, ift abgelehnt worden. Das ift nicht 
überraſchend und war ſchon vorher klar. Ueber. 
raſchend war nur, daß von den Nationalliberalen 
Io Penige mit den Zreifinnigen für dieſen liberalen 
— anken eintraten — es waren dies nur die 
da 98. Dr. Grimm und Koltermann — und ferner, 

i dieſelben einen ſolchen Wortführer in dieſer 
gersglegenheit. wie den Abg. Dr. Zriebberg, aus 

chlt hatten, der einen regeirechten, heftigen 
mache gegen das geheime Wahlrecht übe ß 
d ch e und mit den bezeichnenden Worten ſchloß, 
ada die Öffentliche Wahl der einzige Mahlahtift, ber 

2 unabhängigen und freien Mannes würdig ist“. 
Dee Friedberg ſchien in feinem Eifer, den An- 
u 9 Rickert zu Fall zu bringen, ganz vergeſſen 
MU baben, daß wir bei den mictigften Zahlen, 
een zum Reichstage, dieſes geheime Wahlrecht 
haben. Es iſt in der That bedauerlich, daß ein 
Mitglied der nationalliberalen Partei ſich zu 
einem ſolchen Verdict über die geheime, nach 
Herrn zriedberg alſo „eines freien und 
unabhängigen Mannes un würdige“ Wahl 
8 läßt, die von jeher zu den erſten der 
iberalen Grundſätze gehörte. Freilich dürfte 
Kerr Friedberg mit ſeiner Anſchauung die 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Reum 20 Pf 


Mehrheit ſeiner Partei nicht hinter ſich haben, 
die in dieſem Falle ihre Haltung wohl mehr nach 
taktiſchen Gründen bemeſſen hat. 

Im übrigen hat ſich, ſeitdem Herr v. Caprivi 
neulich am Miniſtertiſche erſchienen iſt, um im 
Falle der Noth Kerrn Kerrfurth zu Kilfe zu 
kommen, die Siegesfreude derer um Rauchhaupt 
etwas getrübt. Daß die confervative Partei in 
der dritten Berathung unerſchütterlich zu Herrn 
v. Nauchhaupt halten wird, wenn es ſich um die 
Beſeitigung des $ 14a und die Wiederherſtellung 
des § 48 al. 2 und 3 handelt, d. h. um die 
Regelung der Gemeindebeſteuerung und des 
Stimmrechts in der Gemeinde nach dem Willen 
der Regierung, wenn dieſe ihrem Willen einen 
deutlichen Ausdruck giebt, iſt keineswegs ſicher. 
Die „Poſt“ behauptet ſetzt ſchon, in allen urtheils- 
fähigen Kreiſen beſtehe kein Zweifel darüber, 
daß, wenn auch einzelne Mitglieder der conjer- 
vativen Fraction die Auffaſſung der „Areuptg.“ (ſoll 
heißen des Herrn v. Nauchhaupt) theilen mögen, 
das Gros derſelben weder die Abſicht hege, die 
Landgemeindeordnung zu Fall zu bringen, noch 
im Centrum den gegebenen Verbündeten zu 
ſehen; es walte ſchon jetzt die Abſicht vor, zu- 
nächſt mit den Freiconjervativen Zühlung zu 
ſuchen und dann die noch weiter zur Mehrheit 
erforderliche Unterftügung — ganz wie bei dem 
früheren Compromiß — bei den National- 
liberalen zu ſuchen. — Wie weit dieſes Urtheil 
des freiconſervativen Organs auf die conſer- 
vativen Parteimitglieder zutrifft, wird ſich ja 


bald zeigen. 


der Reichstag a 

at geſtern, wie ſchon gemeldet, obgle e 

„ von 11 Uhr Vormittag bis gegen 5 Uhr 
dauerte, nur drei Paragraphen des Arbeiter- 
ſchutzgeſetzes erledigt, die — glücklicher Weiſe — 
zu einer namentlichen Abſtimmung keinen Anlaß 
gaben. Glücklicher Weiſe, denn ein Blick in den 
Sitzungsſaal genügte zum Beweiſe, daß das 
Haus die Probe auf die geſchäftsordnungsmäßige 
Beſchlußfähigkeit geſtern nicht mehr beſtanden 
haben würde. In dem Kampf um die Fabrik- 
ordnungen oder deutlicher ausgedrückt, um dle 
Strafgewalt des Unternehmers war Freiherr 
v. Stumm der Führer, aber kein glücklicher. 
Nach dem Beſchluſſe der Commiſſion dürfen 
Geldſtraſen den Betrag des ortsüblichen Tage- 
lohns nicht überſteigen. Herr v. Stumm hielt 
eine lange 27 che Rede über das patriarcha- 
liſche Verhältniß zwiſchen Unternehmer und Ar- 
beiter, die eigentlich in der Ablehnung des ganzen 
Paragraphen gipfelte; er beantragte aber nur 
die Strafe ER; den Betrag bes durchnittlichen 
Tagesarbeitsverdienſtes zu erhöhen. Tant de 
bruit pour une omelette, entgegnete mit Recht 
der Abg. Kirſch, und das Haus lehnte den An- 
trag Stumm mit großer Mehrheit ab. Da Abg. 
Bebel ſich die Gelegenheit nicht 89 9 ließ, ein 
Bild der Jabrikordnung in der Stumm'ſchen 
Fabrik zu entwerfen welches die Hörer nicht 
gerade „patriarchali ch“ anmuthete, verſteht ſich 


von ſelbſt. 
Deutſchland er neue ſchweizeriſche 


olltarif. 

Der neue ſchweizeriſche Zolltarif iſt durch die 
am 10. d. M. vom Nationalrath gefaßten Be- 
ſchlüſſe endgiltig feſtgeſtellt. Abzuwarten iſt nun- 
mehr, ob auch in dieſem Falle das Verlangen 
nach dem er ar tr mit Erfolg aufgeſtellt wer- 
den wird. Für die Induftrien des Auslandes, 
welche gegenwärtig einen erheblichen Abſatz in 
der Schweiz haben, würde der neue Tarif, wenn. 
er unverändert in der Form, in welcher er jetzt 
vorliegt, in Kraft treten ſollte, mannigfache Er- 
ſchwerungen bringen. Die Schweiz hat, unter 
dem Druck des in den benachbarten Großſtaaten 
mmer höher aufgethürmten Schutzzollſyſtems, 
ihren früher ziemlich freihändleriſchen Tarif be- 
reits zweimal einer Reviſion in ſchutzzöllne⸗ 
riſchem Sinne unterzogen, 1884 und 1887. 
Ein großer Theil der in dieſen General- 
tarifen enthaltenen Zollerhöhungen hat indeß 
bisher praktiſche Geltung nicht erlangen 
können, weil der im framöſiſch-ſchweheriſchen 
Vertrage . ern im Jahre 185 1 a 
tand; auch die erſt im Jahre mit dem 
gegen! Bun mit Heſterreich- Ungarn und 


Februar 1892, gekündigt. i 
nicht 80 werden, fo würden im ſchweizeriſchen 
Zolltarif mit einem Schlage ſehr zahlreiche und 
häufig bedeutende Zollerhöhungen 
treten. Dieſe augen würden zum erheblichen 

eiteres a 
2 5 2 5 geht geſetzlich giltigen Generaltarifs her- 
vorgehen; die diesjährige Reviſion hat aber viel- 
a 5 ans Veteigert 
5 5 1 
ee von vornherein erklärt, daß 
dieſe neuen Sätze die Grundlage für die 8 
handlungen über neue Tarifverträge mit = 
Nachbarſtaaten bilden follen, und bei 1 
rathungen in den eidgenöſſiſchen Räthen if 58 
Gtandpunktebenfalls allgemein feſtgegalien do, ee 
Indeſſen werden in dieſer Hinficht Zugeſtändn ie 
von der Schweiz nicht ohne eniſprechende Gege 
conceſſionen zu erreichen ſein. 5 
Das deutſche Reich, welches hierbei Malen 5 
mit dem Export ſeiner Wollen- und Leineninduf 15 
owie feiner Metall- und gebertndufitke 1970 
ſt, wird hoffentlich die glückliche € ſung der x 
liegenden Aufgabe recht bald und erfolgreich 


die Hand nehmen. 


Sonntag Abend und Montag früh. 
g. — Die „Danziger Zeitun 


Abend-Husgabe. 


— Beſtellungen werden in der Expedition, 5 
tal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 MR. — Inſerate koſten 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die fieben - geſpaltene 


g“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


Fürſt Bismarck über Italien. 

der „Corriere di Napoli” berichtet über eine 
Unterredung ſeines Correſpondenten mit dem 
Zürften Bismarck. Auf die Frage des Bericht⸗ 
erſtatters, wie Italien feine wirthſchaftlichen Inter- 
eſſen mit ſeinen politiſchen, welche es auf den 
Dreibund mit den Kaiſermächten hinwieſen, in 
Einklang bringen folle, habe der Fürſt geant- 
wortet, die Italiener müßten Geduld haben. Ob 
mit, ob ohne Dreibund, die Arbeit, welche nun 
vollendet ſei, hätten fie auf jeden Fall verrichten 
müſſen. Sie hätten nicht ewig, wie 1866, 
ohne Heer und ohne Marine bleiben können, 
unfähig, ſich eines franzöfifhen oder öſter⸗ 
reichiſchen Angriffs allein zu erwehren. Der 
Dreibund diene Frankreich nur zum Vor- 
wande, um Italien den Handelsvertrag zu ver- 
weigern, es würde ihm denſelben abſchlagen, 
auch wenn es nicht zum Dreibunde gehörte. Die 
Gegner des Dreibundes in Italien wüßten nicht, 
was fie thun. Entſagte Italien nach fo lang- 
dauernden Opfern dem dreibunde, ſo geriethe es 
in eine ungünſtigere Lage als vor dem Jahre 
1881. Der Friede ſei nicht fo geſichert, wie 
früher; denn es fehle das mäßigende (!) Element, 
das zugleich mächtig genug ſei, einen tollen 
Streich () zu verhindern. die Deutſchen 
erhorrescirten einen Angriffskrieg. Wie, leicht 
ei es aber, die Völker zu überreden, 5 die 
Angreifer eigentlich die Angegriffenen eien? 
Auf Italien zurückkommend, ſoll der Fürft geſagt 
haben, die Irredentiſten mit ihren Wühlereien 
ſeſen kindiſch. Habe ihnen Tunis denn 
nicht die Augen geöffnet. Die Frage des Trentino 
wäre ohne die Unarten der Irredentiſten längſt 
elöſt. „Sagen Sie den Italienern“, ſo habe der 
ürſt geſchloſſen, „daß ſie bloß Geduld haben 
ſollen, Geduld, nichts als Geduld!“ 

die Unterredung des Correſpondenten des 
„Corriere di Napoli“ erſcheint, bemerkt mit 
Recht dazu ein Berliner Blatt, ſchon deshalb ver- 
dächtig, weil nach demſelben Zürſt Bismarck die 
Exiſtenz einer Frage des Trentino anerkannt 
hoben ſolle. Dieſelbe beſteht factiſch nicht, da das 
Trentino unbeſtreitbares öſterreichiſches Beſitz⸗ 
thum iſt und Fürſt Bismarck als Begründer der 
Triple-Allianz, welche den betheiligten Mächten 
die Integrität des Territoriums garantirt, der 
letzte wäre, dieſe Thatſache zu leugnen. 


gus dem ößſerreichiſchen Parlomente. 

Geſtern Vormitta 5 wie aus Wien tele- 
graphirt wird, die Conſtituirung des Clubs der 
Confervativen erfolgt; derſelbe zählt bis jetzt 51 
Mitglieder. Zum Obmann wurde Graf Hohen- 
wart und zu Stellvertretern deſſelben die Abge- 
ordneten Klaic und Rapp gewählt. Die Katho- 
liſch-Conſervativen, die ſüdflaviſchen und dal- 
matiniſchen Abgeordneten, ſowie diejenigen aus 
der Bukowina gaben die 89 ab, daß fie 
mern des Clubs eine eigene Gruppe bilden 
und fih für ihre Specialzwecke late für 
vorbehalten werden. der Club beſchloß, für 
Smolka als Präſidenten und Chlumetzky als 
erſten Vicepräſidenten zu ſtimmen. Für den 
zweiten Dicepräſidenten, deſſen Nominirung dem 
Club der Conſervativen überlaſſen iſt, wurde 
einſtimmig Kathrein (Tirol) aufgeſtellt. 

Die Commiſſion zur Vorberathung des Adreh- 
entwurfs beſchloß nach mehrſtündiger Discuſſion 
in voller Uebereinſtimmung aller in ihr ver- 
tretenen Parteien eine der Thronrede im politiſchen 
Theile ſowohl wie bezüglich des darin aufge- 
ſtellten Arbeitsprogrammes zuſtimmende Er⸗ 
widerungsadreſſe. Zum Referenten wurde Graf 
Salkenhayn gewählt. 


Die Verfaſſungsreviſton und die Rechte in Belgien. 

Wie aus Brüſſel telegraphirt wird, trat geſtern 
die Rechte der Repräfentantenkammer zuſammen, 
um über die Frage bezüglich der Derfaſſungs⸗ 
reviſion zu berathen. die Mitglieder ver- 
en ſich auf . über die gefaßten 

eſchlüſſe Stillſchweigen zu beobachten. Aus 
einzelnen Keußerungen iſt indeſſen zu entnehmen, 
daß die Rechte die Nothwendigkeit einer jo- 
fortigen Verfaſſungsreviſion zugegeben hat, daß 
fie es aber ablehne, die ſogenannten Capacitäts- 
wahlen zuzulaſſen. 


Das Teſtament des Prinzen Jerome Napoleon. 

Die Teſtamentsvollſtrecher des Prinzen Jerome 
erklären im „Figaro“, daß das Teſtament des 
Prinzen ſeinem Inhalte gemäß vollzogen werden 
wird. die Sichtung der Schriftſtücke ſei un- 
behindert und im Einvernehmen mit dem 
Univerſalerben Prinzen Louis erfolgt, welcher es 
auch den Teſtamentsexecutoren überlaſſen habe, 
der franzöſiſchen Regierung den letzten Wunſch 
5 Verſtorbenen bezüglich der Beerdigung vorzu- 
egen. 


Die Lage in Tongking 

macht der franzöſiſchen Regierung fortdauernd 
viel Sorgen. Geſtern hatte ſich der Miniſterrath 
in Vorausſicht einer zu erwartenden Interpellation 
über die Lage in Tongking mit der Ernennung 
eines Nachfolgers für Piquet, den nach Frankreich 
zurückkehrenden bisherigen Gouverneur von 
Indochina, zu beſchäftigen. Unter den Candidaten 
wird Laneſſan genannt. Zerner wurde im 
Miniſterrath erörtert, ob es nicht möglich wäre, 
die in Tongking zerſtreuten kleineren militäriſchen 
Poſten auffuheben und die Truppen in leichten 
Schiffen ſchleunig nach den gefährdeten Punkten 
zu befördern. 

Die Heimfahrt des ruſſiſchen Thronfolgers 

5 : durch elbiren. 2 

Das Programm für die Rückreiſe des Groß- 

fürſten-Thronfolgers von ſeiner großen Seefahrt 


rern 
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iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden. Derfelbe 
wird im Monat Mai wieder den batertändſſcen 
Boden betreten und alle Schiffe der ruſſiſchen 
Kriegsflotte, welche um jene Zeit in den Gewäſſern 
des nördlichen China und Japans ſich befinden 
werden, haben den Befehl erhalten, ſich zur Be- 
grüßung der großfürſtlichen Escadre nach der 
Rhede von Mladiwoſton zu begeben. Bei der 
Landung wird der Großfürſt-Thronfolger durch 
den General-Gouverneur der Amurprovinz, Baron 
Korff, und andere hohe Beamten begrüßt 
werden und ſodann die Stadt Wladiwoſtok, 
ſowie die Kriegsſchiffe, welche an dem feier⸗ 
lichen Empfange theilgenommen haben, infpiciren, 
um ſich hierauf in Begleitung des Baron Korff 
und anderer Zunctionäre zunächſt nach Irkutsk 
zu begeben. An der Grenze von Oſtſibirien 
werden zum Empfange des Thronfolgers der 
General- Gouverneur, General-Lieutenant Gore- 
mikin, verſchiedene Kirgiſen⸗Häuptlinge und un- 
gefähr 1000 Einwohner der verſchledenen Be- 
völkerungsklaſſen ſich einfinden und an der 
Spitze dieſes glänzenden Gefolges wird der 
Thronfolger ſeinen Einzug in die Stadt halten. 
Während des Aufenthalts in Irkutsk iſt eine 
Reihe von Zeftlichkeiten geplant, und dann wird 
die Reife nach Tomsk und Omsk fortgeſetzt, in 
welch letzterer Stadt der Thronfolger am 19./31. 
Juli eintreffen ſoll. In Omsk werden Bolksfefte 
und kirgiſiſche Reiterſpiele abgehalten werden. 
Auf der Weiterreiſe nach Orenburg werden außer- 
ordentliche Geſandtſchaften des Emirs von Bok⸗ 
hara des Khans von Khiwa und anderer 
Herrſcher Central-Aſiens dem Thronfolger ihre 
Huldigungen darbringen. In Orenburg wird ein 
feierlicher Empfang durch die Ural-Koſaken 
organifirt, die um jene Zeit ihr dreihundert⸗ 
jähriges Gtiftungsfeft feiern. Die Route für die 
Weiterreiſe des Thronfolgers nach Petersburg iſt 
noch nicht endgiltig feſtgeſtellt; entweder wird die- 
ſelbe mittelſt Eiſenbahn über Gamara-PBenza- 
Moskau oder von Samara bis Nybinsk auf der 
Wolga, mit Aufenthalt in den Städten Gimbirsk, 
Kaſan, Niſchni-Nowgorod, Koſtroma und Jaroslaw 
erfolgen. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
zur Zeit der Ankunft des Thronfolgers in 
Wladiwoſtok bereits 4 Kilometer der oſtſibiriſchen 
Eiſenbahn vollendet ſein werden, und daß der 
Thronfolger, gewiſſermaßen um den Beginn der 
Arbeiten einzuweihen, die genannte Strecke im 
Waggon wird zurücklegen können. Auch wird 
verſichert, daß anläßlich der Durchquerung 
Sibiriens ſeitens des Thronfolgers zahlreiche Be- 
gnadigungen von dorthin deportirten Sträflingen 
erfolgen werden. 

— 

Reichstag. 
98. Sitzung vom 14. April. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Gewerbe 
orbnungsnovelle fort. 

§ 134a ſchreibt vor, daß für jede Fabrik, in der 
regelmäßig mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigt werden, 
eine Arbeitsordnung zu erlaſſen ift. 

Pr = nne Mick Gere und Gen.) beantragen, 
ie Beſchränkung dieſer Vorſchrift auf Fabri 
mindeſtens 20 Arbeitern zu ſltelchen. b eg 
Abg. Wurm (Soc.): Der Commiſſionsbeſchluß iſt 
eine Verſchlechterung der Vorlage. Wenn auch in den 
kleineren Betrieben Fabrikordnungen vorhanden find, 
dann weiß der Arbeiter wenigſtens, woran er iſt und 
kann nicht übers Ohr gehauen werden. Wir ſind in 
der ſeltenen Lage, Sie diesmal um Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage zu bitten. 

Abg. Kartmann: In kleineren Betrieben erfolgt der 
Sal die des Arbeitsvertrags von Perſon zu Perſon. 
u 5 e wäre eine Arbeitsordnung läſtig und über- 

Abg. Wurm: Ich ſehe keine Beläſtigun 
Unternehmer darin, daß er das, was . Arbeiter 
vorfchreiben will, ſchwarz auf weiß giebt. 

Unter Ablehnung des Antrages Auer wird der 
8 35120 v keiſt Best angenommen. 

r eſtimmungen über den 
und den zuläſſigen Inhalt der Reden 

Ein Antrag Auer will als Marimalgeldftrafe 
ortsüblichen Tagelohn im aa e 
feſtſetzen, und ferner die Beſtimmung ſtreichen, wonach 
mit Zuſtimmung eines ſtändigen Arbeiterausſchuſſes in 
die Arbeitsordnung Vorſchriſten über das Verhalten 
der Arbeiter bei Benutzung der Fabrik-Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen, ſowie über das Verhalten der „minder 
jährigen“ Arbeiter außerhalb des Betriebes auf- 
genommen werden können. 

„Ein Antrag Gutfleiſch (freiſ.) will ſtatt „minder⸗ 
N Arbeiter“ ſetzen: „Arbeiter unter 18 Jahren.“ 

in Antrag Stumm will als Maximalgeldſtrafe „den 
durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſt“ ſetzen. 
„Abg. v. Stumm (Reichsp.) hält dieſe Beſtimmung 
für die wichtigſte des ganzen Geſetzes. Im Gegenſa 
zu meinen meiſten Berufsgenoſſen bin ich für den Erlaß 
einer Fabrikordnung; aber in den materiellen Inhalt 
derſelben hat kein Dritter hineinzureden. Die Ein- 
führung des Gtrafmarimums ift ungerechtfertigt. Ned- 
ner empfiehlt in dieſer Beziehung ſeinen Antrag. Durch 
o unzureichende Strafen zwingen Sie die Arbeitgeber, 
ie ſtraſſälligen Arbeiter zu entlaſſen und die Kündi⸗ 
gungsfriſten abzuſchaffen. Wenn die Geſetzgebung ſich 
ſoweit in dieſe Verhältniſſe einmiſcht, fo müßte die 
Einmiſchung noch weiter gehen, dann müß der 
Staat überhaupt die Arbeitsbedingungen regeln, und 
damit wären wir mitten im focialdemohratifchen Staat. 
Wenn Sie meinen Antrag ablehnen, muß ich gegen 
das ganze Geſetz ſtimmen. Ich thue das nicht als 
Arbeitgeber, ſondern weil n davon durchdrungen 
bin, daß wir mit ſolchen Beſtimmungen das Fundament 
des Staates untergraben und die Axt an die Wurzel 
e e 

g. relſ.): Und das alles u = 

ſchied zwiſchen dem ortsüblichen e 7 
durchſchnittlichen Zagesarbeitsverdienftl Das ift doch 
gegenüber dem anderweiten Inhalt des § 134b nur 
eine Beſtimmung von minimer Bedeutung. Herr 
v. Stumm will auch das Verhalten der Arbeiter 
außerhalb des Betriebes durch die Arbeitsordnung 
regeln. Kann denn heute noch von einem patriarchali⸗ 
ſchen Verhältniß jet Arbeitern und Arbeit ebern 
die Rede jein? Iſt es patrlarchaliſch, wenn f. B. ein 
blutſunger Menſch an die Spitze eines großen Unter- 


n 
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nehmens gelangt und eine ae Strafgewalt und 
Autorität im bedenklichſten Sinne über Männer mit 


grauen Haaren ausübt, die nicht nur im Betriebe, 
ſondern vielleicht ſchon im bürgerlichen Leben, im 
Staats- und Kriegsdienſt ſich verdient gemacht und 
hohe Ehren erworben haben? Eigentlich wäre eine 
Strafgewalt in gewerblichen Betrieben überhaupt 
nicht erforderlich, wenigſtens dürfen wir fie 
nur in beſchränktem Maße zulaſſen, wenn nicht die 
ſchwerſten Ungerechtigkeiten und eine unheilvolle 
Verbitterung der Arbeiter aan fol. Mir ift es 
ſehr ſchwer, für eine ſolche Strafbefugniß einer Privat- 


perſon zu ſtimmen; wenigſtens ſollten dieſe Strafen 


nur unter Zuſtimmung der Arbeiterausſchüſſe oder mit 
dem Recht der Appellation an dieſelben zuläſſig fein. 
Die Beſchränkung des Strafmaximums auf die Höhe 
des ortsüblichen Tagelohns iſt eher noch zu hart, als 
zu milde, denn wenn dem Arbeiter für einen Tag der 
Lohn als Strafe abgezogen wird, ſo fehlt ſeiner 
Familie der Unterhalt für dieſen einen Tag. Die 
Krbeiterausſchüſſe haben für mich die größte Be- 
deutung im § 134 b. Ihre Einſetzung markirt einen 
der wichtigſten Culturfortſchritte und bezeichnet gegen- 
über der Jabrikſouveränetät die Anerkennung des 
Ideals eines mehr genoſſenſchaftlichen Verhältniſſes im 
Gewerbebetriebe. Iſt ein freier Meinungsaustauſch 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern möglich, ſo 
wird ihr jetziges feindſeliges Verhältniß allmählich 
ſchwinden. die Wohlfahrtseinrichtungen dienen zum 
Segen für beide Theile, aber es knüpfen ſich daran viele 
Mißbräuche; ſo wird z. B. den Arbeitern viel zu viel 
für die Spareinlagen vom Lohn zurückbehalten. Be- 


züglich des Räumens der Wohnung bei der Entlaſſung 


aus der Arbeit werde ich in der dritten Leſung einen 
Antrag ſtellen. Was die Ueberwachung des Verhaltens 
der Arbeiter außerhalb des Betriebes anlangt, ſo ſind 
wir in erſter Reihe für die Streichung der ganzen Be- 


ſtimmung und werden alſo für den Antrag Auer 


ſtimmen; ſollte dieſe Beſtimmung aber angenommen 


werden, ſo beantragen wir wenigſtens, ſie nur auf 


18jährige Arbeiter anzuwenden. 


Abg. Bebel (Soc.): In der Hauptſache können wir 
mit dem § 134b einverſtanden fein, denn er verbeſſert 


manchen Richtungen den bisherigen Zuſtand, wir 


na 
— aber noch weiter gehen. Daß der Abg. v. Stumm, 


deſſen Fabrikordnung zu den härteſten in Deutjchland 


gehört und Strafbeſtimmungen wis keine andere ent- 
hält, durch die Commiſſionsbeſchlüſſe ganz niedergedrückt 

i 2 In der Commiſſionsfaſſung iſt 
wie oft die höchſte Strafe verhängt 


iſt, begreife 
nicht geſagt, 
werden kann, wir beantragen daher, daß dieſes 
Strafmaß nur einmal in einer Lohnperiode erreicht 
werden darf. In der Schweiz, namentlich der Oſt⸗- 
ſchweiz, find ſchon ſeit Jahren die Bußen in den meiften 
Fabriken gänzlich aufgehoben und die Schweizer Fabrik- 
inſpectoren erklären fich in dem letzten Bericht gegen 
die Bußen oder wenigſtens für eine bedeutende Er- 
mäßeigung derſelben. Nach Stumms Auffaffung iſt die 
Disciplin nur mit ganz exorbitanten Mitteln aufrecht zu 
erhalten, aber in jedem Betriebe könnte auch ohne 
Strufen das Maß von Disciplin aufrecht erhalten 
werden, das der Geſchäftsbetrieb erfordert. Hr. 
v. Stumm ſchreibt den Arbeitgebern die Rolle eines 
Erziehers gegenüber ihren Arbeitern zu. Sie ſollten 
1 einwal erft ihre Söhne richtig erziehen. Das 
erhalten unſerer Studenten auf den Kochſchulen be- 
weiſt nid, duß die Unternehmer die Erziehungs- 
aufgabe löſen Können, welche fie gegenüber ihren 
Arbeitern übernehmen wollen. Viele Unternehmer 
kann men nich: als Muſter den Arbeitern hinſtellen; 
fie müßten erſi einen Befähigungsnachweis als Gr- 
zieher erbringen. Bon den 50 Paragraphen der Fabrik- 
ordnung der Gebr. Stumm in Neunkirchen enthalten 
36 Strafbeſtimmungen bis zu 10 Mk., und in 4—5 
wird ſofortige Entlaſſung decretirt. Sie macht mehr 
den Eindruck eines Strafgeſetzbuches. Nach 5 36 iſt 
es ailen Meiſtern und Arbeitern unterſagt, gegen ein- 


ander gerichtliche Klagen zu ＋ oder ſich zu ver⸗ 


heirathen, ohne vorher dem Chef davon Nachricht zu 
geben (Heiterkeit links); Zuwiderhandelnde werden 
mit 3 bis 10 Mk. beſtraft, in ſchweren Fällen tritt 
Entlaffung ein. Das iſt ein Eingriff in die Rechte der 
Arbeiter. Solche Beſtimmungen vertragen ſich nicht 
mit unſeren Anſchauungen von Menſchenwürde. Solche 
Beſtimmungen werden aber trotz des 8 134 b noch 
möglich bieiven, denn die Fabrikordnungen ſollen von 
den unteren Verwaltungsbehörden genehmigt werden, 
in Preußen alſo von den Landräthen, in Sachſen von 
der Amtshauptmann St Wenn ich mir einen Land- 
rath, wie Hrn. v. Kleiſt-Retzow denke, fürchte ich allerdings, 
daß § 134 b nicht viel nützen wird. die Gebrüder 
Stumm in Neunkirchen ſpielen ihren Arbeitern gegen- 
über auch außerhalb des Betriebes die Polizei. Im 
Königreich Stumm braucht man nicht Staat und Be- 
hörde, da genügt die Firma Stumm und ihre Fabrik- 
ordnung. In dieſer werden die Arbeiter auch in 
ihrem Privatverhalten, namentlich in ihren Ver- 
gnügungen, durch ein ausgedehntes Spionirſyſtem 
überwacht; es wird ihnen z. B. das Schießen bei 
Kindtaufen, in der Neujahrsnacht u. ſ. w. verboten, 
Geiterkeit.) Die Behörden müſſen dort ſelbſt in einer 
Art von Abhängigkeitsverhäliniß zu den Gebr. Stumm 
ſtehen, ſonſt würden ſie ſich einen ſolchen Eingriff in 
ihre Beſugniſſe nicht gefallen laſſen. Die ſächſiſche 
Staatsbahnverwaltung hat in ihre Fabrikordnung 
ſogar die Beſtimmung aufgenommen, — kein Ar- 
beiter unter 16 oder über 35 Jahre aufgenommen 
werden darf. Werden die unteren Bermaltungsbe- 
hörden es wagen, gegen eine ſolche FJabrikordnung 
der oberſten Staatsbehörden einzuſchreiten? Redner führt 
eine Reihe weiterer Beſtimmungen aus Fabrikordnungen 
von Staatsbehörden an, durch welche den Arbeitern 
die politiſche Cleichberechtigung genommen werde. Dem- 
gegenüber ſei es dringend nöthig, ſchon jetzt genau zu 
wiſſen, welche Vorſchriften in die Fabrikordnungen 
zukünftig aufgenommen werden dürfen. Gegen die 
Arbeiterausſchüſſe ſei er deshalb, weil die Beſtimmungen 
des Geſetzes nicht eine Zuſammenſetzung derſelben 
garantirten, weiche den Abſichten entſpräche. Die 
Arbeiterausſchüſſe ſeien nur eine Scheineinrichtung. 

Miniſter v. Berlepſch hält die Befugniſſe, Conventional- 
ſtrafen in der Fabrikordnung feſtzuſetzen, für durchaus 
vereinbar mit den Rechtsanſchauungen der Jetztzeit. 
In größeren Betrieben kommt man ohne ein wirk- 
fames Strafmittel nicht aus, namentlich bei einer 
fluctuirenden Arbeiterbepölkerung. Die Vorlage hatte 
den doppelten ortsüblichen Tagelohn als Maximum 
vorgeſchlagen. Bis jetzt iſt in keiner Geſetzgebung dieſe 
Befugniß fallen gelaſſen worden. In der Fommiſſions- 
faflung liegt ein ſehr ernſtes Bedenken, denn der ein- 
fache Tagelohn als Maximum iſt zu niedrig. Das hat 
don Hr. v. Stumm nachgewieſen. Der Reichstag 
ollte nicht zögern, dem Unternehmer die Mittel zu ge- 
währen, deren er bedarf, um Ordnung und Zucht in 
ſeinem Betriebe aufrecht ju erhalten. Wenn die 
Vorlage nicht angenommen werden kann, würde das 
Richtigſte fein, den Antrag Stumm anzunehmen. (Leb- 
hafter Beifall.) 

Abg. Schädler (Centr.): Wir ſtehen auf dem Boden 
der Commiſſtonsbeſchlüſſe. Die eingebrachten Anträge 
gehen nach beiden Seiten zu weit. Die Geldſtrafe im 
Maximum nur einmal innerhalb der Lohnperiode 
ſchwächt die Wirkſamkeit der Strafe zu ſehr ab; das 
Maximum in Höhe des durchſchniitlichen Tagesarbeits⸗ 
verdienſtes iſt mir zu hoch; denn der Arbeiter hönnte 
für ein mäßiges nd oder Berfehen mit feinem 
ganzen Tagesverdienſt beftraft werden, von dem doch 
nicht nur er, ſondern auch feine Familie leben muß. 
Die Arbeiterausſchüſſe begrüßen wir mit Freuden; fie 
werden ein Vermittelungsorgan zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern werden. Wir geben dem letzten Abſatze 
des $ 134b gern unſere Zuſtimmung, weil wir den 
Arbeitgebern und dem Ausſchuſſe die Date ſittliche 
Aufgabe einer erziehenden Einwirkung auf die Jugend 
be. 55 

g. mer (freiſ.) wendet gegen die Aus- 

— des Abg. v. Stumm ales die Nothwendig⸗ 
eit von fühlbaren Geldſtrafen und gegen die An- 

ſchauungen des Abg. Bebel über die Arbeiterausfchüffe. 
Auch wenn dieſe noch unvollkommen und Mißbräuchen 


ee - 


ausgeſetzt ſeien, dürfe man nicht das Kind mit dem 
Bade ausſchütten und eine Organiſation zurückweiſen, 
die die Gleichberechtigung der Arbeiter zum Mindeſten 
vorbereite. Ebenſo unberechtigt ſei die Stellung der 
Socialdemokraten zu den Wohlfahrtseinrichtungen. Man 
dürfe die ſittlichen Gewalten nicht aus den Lebens- 
verhältniſſen und der Gefegebung entfernen. Den 
Arbeiterausſchüſſen ſolle man die Mitwirkung an den 
Mohlfahrtseinrichtungen nicht nehmen. Wohl aber fei 
er gegen die Einmiſchung der Arbeiterausſchüſſe in das 
Verhalten der jugendlichen Arbeiter außerhalb des 
Betriebes. Ueberhaupt ſei die freifinnige Partei gegen 
jede Einmiſchung in die Familie, in die privaten Ver- 
hältniſſe der Arbeiter. Auf keinen Fall dürfe man die 
Arbeiter über 18 Jahren hierin controliren. Wenn 
man den Krbeiterausſchüſſen das Vertrauen der 
Arbeiter nicht von vornherein nehmen wolle, fo dürfe 
man fie nicht mit Functionen beſchweren, die fie unbe- 
liebt machen könnten. 

Abg. Möller (nat.-lib.): Wir hoffen, daß bis zur 
dritten Leſung eine anderweitige Ordnung der Straſe 
und des Strafmaximums ſich wird erreichen laſſen; 
geſchieht dies nicht, fo werden wir in dritter Lejung 
für den Antrag v. Stumm ſtimmen. Sämmtliche 
ſonſtige Abänderungsanträge werden wir ablehnen; 
für die „„ im Sinne und Umfange des 
letzten Satzes des § 134 b werden wir eintreten. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Die Beſtimmungen über 
Vergehen außerhalb des Betriebes werden aus meiner 
Arbeitsordnung und aus allen anderen wegfallen, weil 
derartige Beſtimmungen für Vergehen außerhalb des 
Betriebes nicht mehr in den Arbeitsordnungen ent- 
halten fein ſollen. Aber ich werde das bisherige Ver⸗ 


fahren mit derſelben Entſchiedenheit wie bisher 
durchführen. Niemand kann mich hindern, durch 
beſondere Bekanntmachungen zu erklären, daß 
ich mich um das Privatverhalten der Arbeiter 
wie bisher kümmern werde, daß, wer eine 
Ehe eingeht, wer ein Geſchäft anfängt, ohne 
mir ſeine Abſicht mitzutheilen oder ſonſt 


dieſe Beſtimmungen verletzt, zuerft verwarnt und im 
Wiederholungsfalle entlaſſen wird. Dieſe Art der Ahn- 
dung wird eben viel ſchärfer ſein als die bisherige, 
und das will ich durch meinen Antrag vermeiden. Von 
einem Verbot des Heirathens iſt in meiner Arbeits- 
ordnung gar nicht die Rede. Die Arbeitsordnung der 
Gebrüder Stumm ſoll die härteſte in Deutſchland ſein. 
Die höchſten Strafmaße ſind in meinem Betriebe wohl 
niemals angewendet worden; die zeitweilige Ablegung, 
die härteſte aller Strafen, iſt bei mir ſeit vielen Jahren 
ſchon an die Zuſtimmung des Arbeiters gebunden. 
Für die Vorſchriften, welche meine Arbeitsordnung be- 
üglich des Verhaltens der Arbeiter ben w des 

etriebes enthält, ſind mir die Behörden außerordentlich 
dankbar. Uebrigens hindert die Arbeiter nichts, in 
die Arbeitsordnungen e en zu laſſen, daß 
auch der Arbeitgeber ſtrafbar ſein ſoll, wenn er ſich 
betrinkt u, dgl. (Lachen bei den Socialdemohraten.) 
Die Schlu ausführungen meiner erſten Rede haben 
natürlich jagen ſollen, daß es das Refultat der hier 
vorgeſchlagenen Beſtimmungen ſein wird, daß die 
falt an die Wurzel der Monarchie gelegt wird. (Bei- 
fall rechts). 

Abg. Bebel: Die heutigen Beſprechungen der Arbeits- 
ordnung des Irhrn. v. Stumm werden in weiten 


1 


Kreiſen, namentlich auch bei ſeinen eigenen Arbeitern, 


einen anderen Eindruck machen, als er ſelbſt gehofft 


hat. Die Ausführungen des Hrn. v. Stumm beweiſen, 


daß nach dem Inkrafttreten des Geſetzes an den Be- 
ſtimmungen feiner Arbeitsordnung nicht viel geändert 
werden wird und daß die Willkür des Arbeitgebers 
ſeinen Arbeitern gegenüber nach wie vor in Kra 

bleiben ſoll. Wenn man ſo weit 875 ſelbſt das Het- 
rathen zu verbieten, ſo iſt dieſe Willkür höchſtens noch 
bei den Junkern 5 die den Gedanken, daß 
die ländlichen Arbeiter ihre Hörigen ſind, auch nicht 
allen laſſen können; ſie ſelbſt heirathen, ohne irgend 
emand zu fragen, und manche von e begnügen 
ch nicht einmal mit einer Frau. ( 

Dem Arbeiter aber muß au 


über die Regierungsvorlage hinaus, die Strafen wer- 
den für einen Theil der Arbeiter höher ſein. Eine 
ganze Reihe bisher mit minimalen Strafen bedachter 
Vergehen werden jetzt mit höheren Strafen belegt 
werden. Die Unternehmer werden jedenfalls in Külle 
und Fülle Mittel und Wege finden, die Strafen zu 
häufen, darum war ein Correckiv durchaus nöthig, wie 
wir es vorgeſchlagen haben. 

Abg. v. Stumm: Im Weſten haben alle größeren 
Arbeitgeber Beſtimmungen betreffs der 1 ihrer 
Arbeiter getroffen. Ich halte es auch für die Pflicht 
jedes Arbeitgebers, der einen geſchloſſenen Arbeiter- 
ſtand hat, nach dieſer Richtuug Fürſorge zu treffen. 
Ein einzelnes Vergehen dreimal u betrafen, wider- 
ftreitet dem klaren Wortlaut der Beſtimmung. 

In der Abſtimmung werden die ſocialdemokratiſchen 
Anträge gegen die Stimmen der Antragfteller, der 
Antrag v. Stumm gegen die Stimmen der beiden 
Parteien der Rechten und der Nationalliberalen, der 
Antrag Gutfleiſch gegen die Stimmen der Gocialdemo- 
kraten, der Volkspartei, der Freiſinnigen und des 
nationalliberalen Abg. Siegle abgelehnt, § 134 b 
nach den Beſchlüſſen der Commiſſion wird gegen die 
Stimmen der ſämmtlichen Nationalliberalen und eines 
großen Theils der Conſervativen und der Reichspartei 
angenommen. 

Nach § 134de ſoll der Inhalt der Arbeitsordnung, 
ſoweit er dem Geſetze nicht zuwiderläuft, für Arbeit- 
geber und Arbeiter rechtsverbindlich ſein. 


nruhe rechts.) 
hier vorgeſe rieben werden, . 


nee rages geht der Kandelsminiſter ſogar 


I erjten Ingenieure mit 1 


Die Abgg. Gutfleiſch (freiſ.), 5 (conſ.) 


nebſt Genoſſen beantragen, in 8 134. ausdrücklich 
auszuſprechen, laß in dem Arbeitsvertrage andere 
Gründe für Entlaſſung und Austritt aus der Arbeit 
nicht vereinbart werden dürfen, als in der Arbeits- 
ordnung oder in den 88 123 und 124 na ind, 

Abg. Frohme (Soc.) fpricht gegen den $ on 
einer Rechtsgleichheit Pa Arbeiter und Arbeit- 
geber könne man da nicht mehr reden, da die frei- 
heitlichen Beſtrebungen der Arbeiter durch viele 
Arbeitsordnungen völlig unterdrückt würden. 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.) befürwortet den Antrag, 
der eine Milderung gegenüber dem Commiſſionsvor- 
ſchlag enthalte. 

Nach kurzer Discuffion wird $ 134e mit dem Com- 
Somiten Gutfleiſch angenommen. 

1 wird die weitere Berathung auf Mittwoch 
vertagt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 14. Apnil. Aus der Preisbewerbung 
um ein Kaiſer Wilhelm-Denkmal, welches 
Württemberg dem Begründer des neuen deutſchen 
Reiches aus Beiträgen von Stadt und Land auf 
dem Karlsplatze in Stuttgart errichten will, haben 
den erſten Preis (3000 Mark) die Herren Bild- 
hauer Th. Bauſch und Architekt S. Neckelmann 
in Stuttgart davongetragen. Der zweite Preis 
(2000 Mark) iſt dem Bildhauer Max Klein in 
Berlin, der dritte (1000 Mark) dem Bildhauer 
Prof. A. v. Donndorf in Stuttgart zuerkannt 
worden. Das Preisgericht beſtand unter dem 
Ehrenvorſitz S. K. H. des Prinzen Wilhelm von 
Württemberg aus den Bildhauern Prof. Eberle- 
München, Prof. Dolz-⸗Karlsruhe und Prof. A. Wolff⸗ 
Berlin, aus dem Oberbaurath Prof. Dr. C. J. v. 
Leins in Stuttgart und dem Geheimen Commerzien- 
Rath G. Siegle ebendaſelbſt. Sämmtliche Entwürfe 
werden 14 Tage lang ausgeſtellt. 

* [Bum Tode der Großfürſtin Olga Jeodo⸗ 
rowna] wird aus Karlsruhe noch gemeldet: 

In der Hauskapelle der Prinzeſſin Wilhelm 
fand anläßlich des Ablebens der Großfürſtin 
Olga Feodorowna ein Zrauergottesdienft ſtatt, 
an welchem der Großherzog und die Großherzogin 
und die zur Zeit anweſenden Mitglieder der groß- 
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er 


herzoglichen Familie theilnahmen. Nach den hier 
eingetroffenen Mittheilungen erfolgt die Beiſetzung 
am nächſten Freitag in der kaiſerlichen Gruft der 
Petersburger Zeſtungskirche. der Großherzog 
hat erſt in Folge dringender Borftellungen und 
Bitten feines Arzles auf die urſprüngliche Abficht, 
nach Petersburg zu reifen, verzichtet. Prinz Wil- 
helm reiſt heute Nacht nach Petersburg, um den 
Großherzog bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu 
vertreten. 

Der ruſſiſche Hof hat bereits eine dreimonat- 
liche Hoftrauer angelegt. 

IProf. Gheurenberg] iſt zum Nachfolger 
des verſtorbenen Prof. Michael ernannt worden. 

* FRankan.] Der „Reichsanzeiger“ veröffent- 
licht die Ernennung des bisherigen Geſandten in 
München, Grafen Rantzau (bekanntlich Bismarcks 
Schwiegerſohn), zum Geſandten am niederländi- 
ſchen Hofe. 

[Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Röſing! ift 
zum Vorſitzenden der Verwaltung des Reichs-In⸗ 
validenfonds unter Verleihung des Charakters 
als Wirkl. Geh. Oberregierungsrath mit dem 
Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. 

* [Der Cützom- Platzl in Berlin iſt endlich in 
den Beſitz der Stadt übergegangen. 

* I[zIn dem 19. hannoserſchen Wahlkreis] 
iſt zur Unterſtützung der Wahl des Fürften Bis- 
marck in letzter Stunde am Montag noch der 
nationalliberale Abgeordnete Enneccerus abge- 
gangen. Die Wahl findet heute (Mittwoch) ſtatt. 

Braunſchweig, 14. April. Unter Vorſitz des 

Handelskammerpräſidenten Haake wurde hier ein 
Canalbauverein für das Herzogthum Braunſchweig 
gegründet zur Förderung des Rhein-Weſer-Elbe⸗ 
Canals bezw. eines Stichcanals nach Braunſchweig. 
Es find bereits 8100 Mk. für die Vorarbeiten ge- 
eichnet. 
Kiel, 14. April. Der Kronprinz von Schweden 
iſt heute früh mit dem Dampfer „Skirner“ hier 
eingetroffen und hat alsbald die Reiſe nach dem 
Süden fortgeſetzt. 


Homburg v. d. K., 14 April. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Margarethe heute 
Abend 6 Uhr hier eingetroffen. Die Stadt iſt 


feſtlich geſchmückt. 

Eſſen, 14. April. Der hieſige aus circa 1500 
Mitgliedern beſtehende evangeliſche Arbeiter- 
verein beſchloß, gegen das vaterlandsloſe Ge- 
hahren der deutſchen Delegirten auf dem Pariſer 
Krbeiter⸗Congreß Proteſt zu erheben, eine Er- 
klärung gegen einen allgemeinen Strike und die 
Betheiligung an einem ſolchen zu erlaſſen, dem 

Gefühle des Dankes und des Vertrauens für 
den Kaiſer Ausdruck zu geben, und alle evange- 
liſchen Arbeitervereine Deutſchlands zu ähnlichen 
Kundgebungen aufzufordern. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 14. April. Der oberſte Ganitätsrath hat 
den Entwurf eines Impfgeſetzes feſtgeſtellt. Das- 
ſelbe beruht auf dem Grundſatz der allgemeinen 
obligatoriſchen erſtmaligen Impfung der Kinder 
in dem erſten Lebensjahre und der obligatoriſchen 
Wiederimpfung vor Beendigung des fchul- 
pflichtigen Alters. (W. T.) 

chweiz. 

Bern, 14. April. Nachdem Bern heute wieder 
als Sitz des Landesmuſeums vom Nationalrathe 
erklärt worden iſt, ſprach der Ständerath ſich 
um vierten Male für Zürich aus und bezeichnete 


einen Beſchluß als einen definitiven. Giebt der 
Matianalrath nu 5 4 


Landesmuſeum zu Stande. (W. T.) 
England. 

London, 14. April. Die „Times“ veröffentlicht 
den Entwurf eines Rhederverbandes zur Ver- 
ſicherung aller Seeleute und Heizer der dem 
Verbande gehörenden Schiffe gegen Unglücksfälle 
auf der See. Durch Löſung einer Verbands- 
karte für einen Schilling werden die Seeleute 
und Keizer mit 25 Pfund, die Capitäne und 
Pfund und die anderen 
Ingenieure und Steuermänner mit 50 Pfund 


t. (W. T.) 
BE Serbien. 


Belgrad, 14. April. Die Königin Natalie foll 
es abgelehnt haben, den Miniſter des Innern, 
welcher ihr den bekannten Beſchluß der Skupſch⸗ 
tina mittheilen wollte, zu empfangen. (W. T.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 14. April. Der „Agence de 
Conſtantinople“ zufolge wurde der öſterreichiſch- 
ungariſchen Botſchaft vorgeſtern von der 
Pforte eine Note überreicht, in welcher die 
von öſterreichiſcher Seite betreſſs des Vorganges 
in Ueshüb erhobenen Beſchwerden zugeſtanden 
werden. Gleichzeitig wird in der Note der ent- 
gegenkommenden Kaltung der öſterreichiſchen 
Botſchaft volle Anerkennung gezollt und hinzuge- 
fügt, daß die geſtellten Forderungen theils ſchon 
erfüllt ſeien, theils erfüllt werden würden. 

Die von auswärtigen Blättern gebrachte Nach- 
richt, daß im Dilajet Angora die Peſt und andere 
Epidemien ausgebrochen ſeien, wird von dem 
Oberſanitätsrath nnd den ſonſtigen zuftändigen 
Behörden als völlig unbegründet bezeichnet. (W. T.) 


Amerika, 
Dafhington, 14. April. Der Präſident Karriſon 


at in vergangener Nacht mit 
Reise na 8 Mefiküfte angetreten. (W. T.) 

* Aus Buenos-Anres wird über Paris ge · 
meldet, der Miniſter des Innern hätte ſeine 
Enklaſſung eingereicht. 


Coloniales. 

* [Gtanlen — Gouverneur des Congoſtaates.] 
Wie der „Etoile Belge“ verſichert, wäre die Er⸗ 
nennung Gtanlens zum Gouverneur des Congo- 
Staates feft beſchloſſen. die Anweſenheit 
Mackinnons in Brüffel hänge mit dieſer Er- 
nennung zuſammen. 


Von der Marine. 


* Das Kanonenboot „Fnäne“ (Commandant 
Capitän-Lieutenant Plachte) iſt am 14, April von 
Gierra-Leone nach Biſſao in See gegangen. 

London, 14. April. Das amtliche Blatt ver- 
öffentlicht die Verleihung der erſten Klaſſe des 
„Ausgezeichneten Ordens vom heiligen Michael 
und heiligen Georg“ (Grand Groß) an den 
Bice-Admiral v. d. Goltz. 


Danzig, 15. April. 
Am 16. April: G.-A. 5.1, G.-U. 7.0; M.-A, bei Tage, 
M.-U. 2.52. (Erſtes Viertel.) 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 18. April, 
Dielfach heiter, veränderlich wolkig; lebhafter 
kühler Wind. Mittags ziemlich warm, fonft kühl. 
Strichweiſe Niederſchlag. Nachts kalt. 
Für Freitag, 17. april: 
Wenig wärmer, oft heiter, wechſelnd wolkig 


einer Familie eine 


und bedeckt. Abends und Nachts kalt. Strich- 
weiſe Niederſchlag. 5 
Für Sonnc bend, 18. April: 
Erſt bedeckt, naßkühl, dann veränderlich. Nie⸗ 
derſchläge, friſcher Wind; Temperatur normal. 


* [Gtädtifhes.] die Verhandlungen wegen 
Niederlegung der Feftungsmälle auf der Strecke 
zwiſchen dem Jakobs- und dem Betershagener 
Thore find neuerdings zwiſchen dem Magiſtrat 
und den Militärbehörden wieder aufgenommen. 
Die Hauptſchwierigkeit für die Stadt bildet natür- 
lich der Koſtenpunkt, da die Niederlegung des 
Walles und Herrichtung des frei werdenden 
Terrains zur Bebauung, die Anlegung der neuen 
Straßen ꝛc. zunächſt große Geldopfer erfordern 
würde. die ftäbtiihe Commiſſion zur Berathung 
dieſer Angelegenheit hat in dieſer Woche nach 
längerer Pauſe ihre Sitzungen unter Leitung des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters Baumbach wieder 
aufgenommen. 

I Schrecklicher Tod.] Die geſtern aus Königs- 
berg gemeldeie Erkrankung des von einem tollen 
Kunde gebiffenen Sergeanten R. im 1. Bionier- 
bataillon an der ſog. Waſſerſcheu hat bereits den 
Tod zur Folge gehabt. der Unglückliche, noch 
nicht voll 27 Jahre alt, war der Sohn eines 
hieſigen Werſtbeamten, deſſen Familie geſtern 
Nachmittag die erſchütternde Trauer⸗Nachricht er⸗ 
hielt. Das tollwuthkranke Thier, von dem RN. 
angefallen war, hatte am 17. und 18. Januar in 
Königsberg 13 Perfonen gebiſſen, darunter auch 
ein 14jähriges Mädchen, welches von der Beſtie 
förmlich zerfleiſcht wurde und lange Zeit in ärzt⸗ 
licher Behandlung blieb. Bei keinem der Ge- 
biſſenen haben ſich indeſſen bis jetzt Spuren von 
Tollwut gezeigt. Auch der verſtorbene Sergeant R. 
fühlte ſich bis vor kurzem ganz geſund. Nachdem 
er die Bißwunden (an der Naſe und am rechten 
Arme) erlitten, wurde er zur Beobachtung in das 
Garniſonlazareth gebracht, wo der Patient 14 Tage 
in Behandlung blieb. Da ſich indeſſen nichts 
Auffälliges zeigte, die Wunden regulär verheilten, 
ſo wurde der Sergeant entlaſſen; derſelbe fühlte 
ſich auch völlig wohl und that ſeinen Dienſt mit 
gewohnter Pünktlichkeit. Da plötzlich am Sonn- 
abend brach die Tollwuth bei ihm aus; er wurde 
daher wieder in das Lazareth gebracht, wo ihn 
nach dreitägigen entſetzlichen Leiden nunmehr der 
Tod erlöſte. 

* Reichstagswahl.] Die Ermittelung und 
amtliche Verkündigung des Wahlergebniſſes der 
am 23. April ftattfindenden Reichstags-Nachwahl 
im Wahlkreiſe Stuhm-Marienwerder findet am 
27. April Nachmittags in Marienwerder ſtatt. 

Ordens verleihungen.] Dem Kreisboten a. D. 
Swinarski in Neuſtadt iſt das allg. Ehrenzeichen in 
Gold und dem Major k D. Nöthling, bisher Com- 
mandeur des Landwehrbezirks Goldap, der rothe 
Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

I Verſetzung.] Der Premierlieutenant Kämmerer 
vom Zrain-Bat. Nr. 17 iſt unter Verſetzung zum oft- 
preuß. Train-Bat. Nr. 1, à la suite deflelben, zur 
Dienſtleiſtung als zweiter Offizier zum Traindepot des 

. Armeecorps commandirt. 

Mt [Gtaatsprüfung.] Die Regierungs-Referendare 
Hartwig aus Danzig, Dr. jur. Walter aus Cöslin 
und Graf v. Zinckenſtein aus Marienwerder haben 
am 11. d. die zweite Staatsprüfung für den höheren 
Verwaltungsdienſt beſtanden. 

* Rotzhrankheit.] Ueber den Stand der Notz 
krankheit im Zatterfall an der Straußgaſſe erfahren 


4 ute Folgendes. Bis jetzt beſteht der Ver- 
4 bei einzigen der G 


; . eſell- 
aft gehörigen Pferde, welches ſchon jeit einigen Tagen, 
noch ehe es aloe tig war, in einem kleineren 
Stalle völlig iſolirt ſteht. dieſes pferd foll zwecks 
genauer Feſtſtellung des Sachverhalts, obwohl anſchei⸗ 
nend nicht in hohem Grade krank, nach vorheriger 
Abſchätzung ohne weiteres getödtet werden. Die nöthigen 
polizeilichen Sicherheitsmaßregeln zur Vermeidung mei- 
terer Anjtechung find bereits getroffen. Bei der geſtern 
erfolgten Unterſuchung feitens des Hrn. Departements- 
thierarztes Preußſe haben ſich ſämmtliche übrigen im 
Tatterſall beſindlichen Pferde, und zwar ſowohl die 
eigenen des Inſtituts, als auch die ſogenannten 
Penfionspferde, als zur Zeit völlig geſund erwieſen. 
Diejelben ſind alſo nicht ſeucheverdächtig, fondern nur, 
weil fie mit dem kranken Thiere in Berührung ge- 
kommen find, anſteckungsverdächtig. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt, falls dies behördlicherfeits geftattet wird, 
bis auf weiteres den weſtlichen Theil der Reitbahn für 
die zur Zeit im Tatterſall ſtehenden Pferde, welche 
nicht herausgeſchafft werden dürfen, und den öſtlich 
belegenen, völlig abgegrenzten Theil der Bahn, welcher 
einen ſeparaten Eingang vom Wall aus hat, für 
fremde Pferde zu benutzen. Bemerkt wird übrigens, 

ſammtliche Pferde des Tatterſall ſtets unter ſtrenger 
Aufſicht des Hrn. Corpsarztes Kaaſe ſtehen, fo daf 
große Befürchtungen wohl nicht begründet find, wenn⸗ 
gleich 3 5 lich geboten erſcheint. 

Polizeibericht vom 15. April.] Derhaftet: 7 per- 
ſonen, darunter 6 Obdachloſe.— Jesnapdaf 2 Sill 
auf einem Ringe, 1 Portemonnaie mit Inhalt und 1 Uhr- 
ſchlüſſel, 1 Schürze von weißem Eongreßſtoff; abiu- 
holen von der hal, Polizeidirection hierſelbſt. 

N Berent, 15. April. In der letzten Stadtverord— 
neten-Sitzung vom 13. d. wurde der Stadthaus halts 
Etat pro 1891/92 in Einnahme und Ausgabe auf 
51054 Nn. feſigeſetzt. Die Gemeindebedür niſſe werden 
wie im Vorjahre durch Zuſchläge von 410 Proc. zur 
Klafien- und Einkommensteuer und 110 Procent 
wur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer auf- 
gebracht werden. der Etat fand einſtimmige 
Annahme, darunter auch die Poſiſion be⸗ 
treffend die Einſtellung der höheren Töchterſchule 
in den Etat. Es fd 


au 


Jahr uns die Sängerin wieder, die 
ch in Deutſchland berü > mn iſt. 


5 Stuhm, 14. April. Geſtern wurde im hieſigen 
Schützenhauſe eine zahlreid, beſuchte Wählerverſamm⸗ 
lung abgehalten, in welcher Kerr Landrath Weſſel 
ſein politiihes Programm entwickelte. den Kaupt⸗ 
angelpunkt des Vortrages bildete die Frage der land- 


Vermiſchte Nachrichten. 

te eines Troikageſchirres] Ein 
ichtchen vom Berliner Kofe weiß 
Correſpondent der Kopenhagener 
ftätigung einer uns f 


wirthſchaftlichen S 


uhzölle, die Redner nach einem 
längeren wirthſch 1 


r 3 tspolitifchen Rückblick als fegens- 
reich bezeichnete. Bon einer Vertheuerung der noth- 
wendigſten Cebensmittel könne natürlich nicht die Rede 
ſein (da ja wohl das gutmüthige Ausland den Zoll 
bezahlt). Dem Arbeiter liege nicht ſo ſe 
Brod, als vielmehr der hohe Verdie 
Dies 8 das Wandern nach den induſtriereichen 
Gegenden Weſtdeutſchlands, wo zwar höhere Löhne 
ch theuereres Brod als hier im Oſten 
Wie ſich der Herr Redner zu dem 
rage mit Oeſterreich ſtellen werde, könne er 
ch nicht ſagen, weil er erſt den Vertrag ſelbſt 
ich die Induſtrie dazu 
Bei dem jetzt herrſchenden Schutz- 


der Regierung wohl nichts übrig 
durch gegenſeitige Zuge 
Zollbund zu gründen, 
ein Abſatzgebiet zu ſichern, das ih 
eingeführte Schutzzollſyſtem verlo 
bedeutend geſchmälert werden könnte. Redner warnt 
daher die Landwirthe, zu ſtarr bei den jetzigen Ge- 
rharren; denn es könnte geſchehen, 
erabſetzung des Getreidezolles um 
1,50 Mk. nicht bleiben möchte. Eine vollſtändige Auf- 
hebung der Getreidezölle würde i 
den Vertrag zu ſtimmen. 
gegen Rußland gerichtet, wäre auch zu verwerfen, da- 
gegen müßte dahin geſtrebt werden, 
hebung des Zdentitätsnachweiſes 


* [Die Geſchich 
merkwürdiges Geſ 
der Petersburger 
„Politiken“ in Be 
Zeit übermittelten Petersburger 
Wie bekannt, ſchenk 
dem deutſchen Kai 
geſpann, einen ſoge 
drei Hengſte waren a 
ſers erſter Güte, das Gef 
ruſſiſcher Art reich mit 
ſelbſt der ruſſiſch 
Kutſcher, ein ech 
und langem Bart, 


chon vor einiger 
richt zu erzählen. 
Jahre Kaiſer Alexander 
ſer ein prächtiges ruſſiſches Drei- 
nannten Troika-Wagen, 
uf Anordnung des ruſſiſchen Kai. 
irr der Pferde war nach 
tem Silber geſchmücht und 
ginalkutſcher fehlte nicht. Der 
ter Moskowite mit breitem Rücken 
das Barett mit Pfauenfedern ge- 
t peinlicher Genauigkeit darauf, 
Gefährt in ſauberſtem Zuſtande befand, 
er ſeine liebevolle Sorgfalt 
ſo daß auch nicht das geringſte 
te er doch, daß 
0 Rubel bezahlt 
alb die Stall- 
ten die Stall- 
trareinigung unterziehen 
eg 20 b. Tr 
ündli geſchah. - 
Slävo tebo höstpodi! 
ich, während ihm 
Sein ſcharfes 
daß das Silber anfing, 
(fo nicht für Silber, 
Kaiſer 20 000 Rubel 
die ihn ſo plötzlich an 
war es, die ihn 
war über dieſen 
nen Geſchirr vorging, 
iſann ſich plöhlich, ge- 
welch merkwürdige Dinge in 
bis ſie ſchließlich in helles 
ief den Oberſtallmeiſter 
n Flecken zeigte, 
aber von dieſer 
machte. Man erzählt, daß ſich 

eigenen Augen von dieſem 
irakel überzeugt und dann ſpäter bei 
genheit dem Botſchafter Schuwalow 
gegenüber einige 
n über die Sache fallen ge- 
iefe beiden Herren bald 


nit am Herzen. 


gegeſſen würde. 


und namentlich widmete 
auch dem Silberſchmuck, 
en daran zu entbechen war: wu 
ſer allein für das Geſchirr 20 0 
früh und ſpät mußten des 
Eines Tages mu 


ſtändniſſe einen mitteleuropäiſchen 
um der vaterländiſchen Induſtrie 
r durch das in Amerika 
ren gehen oder doch 


leute daran putzen. E 
leute das Geſchirr einer E 
und wie gewöhnlich ſtand un 
aufzupaſſen, daß 
er den Seufzer aus: 
i Gott!) und bekreuzte 
ie Wangen hernie 


treidezöllen zu ve 
daß es bei der 


n zwingen, gegen 
Ein Differentialzoll, 


daß durch Auf- 
und, Lerſtellung bekommen — a 
für Meſſing hatte ſein 
ausgegeben! Dieſe Entdeckung, 
feine ferne theure Heimath erinnerte, 
Die Stallbedienung 


Provinzen zu Hilfe gekommen werde. Be 
dieſer Gelegenheit kommt Kerr Weſſel 
Mittheilung der „Danziger Zeitung“ zu ſprechen, die 
nur burch eine Indiscretion“) dieſem Blatte zugegangen 
ſein könne, in welcher die Stellung des Herrn Redners 
der Herabſetzung der Getreidezölle beſprochen wor- 
en iſt. Herr Weſſel bemerkt, er habe, obgleich Regie- 
als Abgeordneter ſtets nach ſeiner beſten 
geſprochen und geſtimmt. Die Anſicht, 
der unabhängigſte Abgeordnete ſei, der 
ſei durchaus nicht richtig; 
gar ſo viel Muth dazu. 
or feinen Wählern Inter- 


jo tief ergriff. 
der mit dem ſilber 
natürlich ſehr verwun 
leſen und gehört zu haben, 
Rußland paſſiren können, 
Gelächter ausbrach. Di 
2 1 21 5 i 
4 ichts weiter als: 
i poſition mache, 87 
es gehöre auch nicht ein ae Entdeckung Meldung 
Derjenige Candidat, welcher v 
eſſen bekämpfen müſſe, welche jene gerade vertreten 
wiſſen wollten, zeige wenigſtens ebenſo viel Muth, als 
1 welcher eine Regierungsvorlage be- 
ämpfe. Durch beſtimmte Zuſagen fi zu binden, 
darauf, erklärt der Redner, könne er nicht eingehen. 
Nachdem der Kerr Candidat noch verſichert, daß er 
ftets mit allen ſtaatserhaltenden Parteien für die Ber- 
theidigung von Thron und Familie gegen die nicht zu 
aten den Angriffe der Gocialdemokratie ein- 
reten werde, wurde die Verſammlung mit einem be- 
en Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
raudenz, 14, April, Der hieſige Golonial-Berein 

erachtet ſeine Miſſion für erfüllt ee wird ſich zum 
1. Oktober auflöſen. 

Bilhofswerder, 
dem Bau des kathol 
Be welchem v 


einer paſſenden Gele 
dem General 

fcherzhafte Andeutunge 
laſſen habe. Als dann die 
danach nach Petersburg gereiſt waren, 
gelegenheit auch dem Jaren zu D 
Marſtall fand unlängſt, wie s 
ſehen erregende Be 
major Martinow, 

Spitze deſſelben ſteht, ganz 
entbunden wurde. 
Troikageſchichte in Verb 


arſtalldienſt zum Gehei 
nator ernannt worden iſt. 


London, 9. April. Ueber 
entnehmen wir 


der Abgeordnete, 


ränderung ſtatt, 
der jetzt zehn Jahre lang an der 
einer Stellung 
regel mit der 
indung zu bringen iſt, ſoll in- 
als er nach ſeiner Entlaſſung 
men Rath und Ge- 


14, April. Vorgeſtern wurde ju 
iſchen Pfarrhauſes der Grundſtein 
ig der Gottes dienſt ſtattfinden 
irche wird im nächſten Jahre 


eine Brandftifter-Firma 


Achthundert Brandſtiftungen, 
randftifter-Firma eine runde Million 
in engliſchen Ziffern 90 000 Pf 
„FJeuerringes“, 
und einer „Jeuerkönigin“, 35 Jahre! 
Culmer sen., ſtarb vor 20 


begonnen werden. 
d. Sterl. Be- 


Der General-Landtag der Leitung eines 


oſtyreußiſchen Landſchaft iſt gegenwärti 

außerordentlichen Sitzung in 8 — ammelt. 
Endtkuhnen, 14. April. Der Stelzenlä 

paſſirte heute Vormittag unſern Ort. e O 8 

zu nehmen, überſchritt derſelbe die Lan 

Rußland. Dornon wollte bekanntlich noch geſtern Abend 

des beſchwerlichen Weges 


wegen konnte er aber ſeine Abſicht nicht 1 
Bromberg, 8 ril. Heute früh wurde die Leiche 


ebruar d. J. ver Mi im. aufmanns 
r Brahe K der Karl Hume ſchen 

die Auffindung der 
rüchten, die ſeit dem 
hier circulirten und von 
0 Auerbach wäre nach 
ein Ende gemacht. 
ft nebſt dem ziemlich bedeutenden Lager 
weſenheitsvormund ver- 

(O. Pr. 


„Jeuerkönigs“ i 
Der Stifter des Geſchäftes, 
Jahren, und nahm Abſchied auf dem Sterbebette von 

darunter ein junges Mädchen. 


ſeinen Compagnons, 
„das damals 


Dieſes Überreichte ihm das Geſchäftsbuch 
nur 500 Brandftiftungen aufwies. Profit 24000 Pfd. 
ſchüttelte wehmüthig das weiße 
in die Worte aus: „Ach! Ich 
und that den letzten 
polizeilicher Nach- 
eilung von ſechs 
ur vielfarbigen Geſchäfts⸗ 
mmer die Millionenſtadt 


in Wirballen eintreffen; 
Haupt und brach 


dachte, es wäre mehr!“ 
Athemzug. dies die R 


forich 
Brandſtiftern führten. Nun 
London. Culmer sen., der Jeuerkönig, machte das erſte 


riment, indem er ein Confectionsgeſchäft etablirte 
dies wiederholt immer unter ve 


in 
Schneidemühle a 
Leiche wird den 
Verſckwinden des Auerba 
denen u. a, eines behauptete, 
Amerika gegangen, 
bach'ſche Geſchä 
iſt vor kurzem durch den Ab 


ufgefunden. D 
— —— Ge 


iedenen Namen 


*) Auf Erſuchen unſeres Correſpondenten erklären 
wir, daß dieſer uns die betreffende Mittheilung, deren 
fachlicher Inhalt nicht die Spur von „discretionärem“ 
Charakter zu tragen ſchien, nicht gemacht hat. Daß 
dieſelbe uns von einem durchaus glaubwürdigen Bürger 
des Wahlkreiſes zur Charahteriſtik der conſerva 
Mahltahtih zuging, haben wir ſchon 
Bekanntwerden des conſervative 
den betreffenden Herren — 8 
gens ganz unbetheilgt — un 
einer „Indiscretlon“ ha 


Faden verbunden, 
derart verknüpft 
anderthalb Zoll niederbrannte, 
ie „Neun vom Ring““ 
einander, jeder in beſonderen 
und jeder wechſelte nach 
dem er die erhaltene Ver 
gemeinſamen Fonds gezahlt, 


nserguffes mag 
fi 


die Leitung Feuer 
sch aft fich, 
Häuschen für ſich, 
Brande und nach- 
cherungsſumme in den 
den Diſtrict und die 

wechſelte die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ebenfalls. der Miß Wheeler wurde 
l für ihre „Verbeſſerung“ vom ver- 
; D ein Diamant. 

chmuck votirt. Brandftiftungen leiſteten fie auch auf 
„Commiſſton“. Sie machten Ladenbeſitzer ausfindig, 
deren Geſchäft wackelig war, und veranlaßten fie, 
den Inhalt gut zu verſichern. Nachdem das Feuer 


eweſen fein, von 
75 er schwerlich die Rede 
Ned. d. „Danz. Ztg.“ 


Stadt- Theater. 


Francsſchina Prevoſti gab durch 
ihrer „Traviata“ unſerer 


igen Abſchluß, infofern 
perſönliche Kunſtleiſtung 
men: die vollkom- 
iel und Geſang, bei tief- 
der Rolle, höchſter 
und Behandlung 
ſchung des Stoſſes 
in der Ausführung. 
chte freilich einen ſolchen 
genſchaften an einen 
and verwendet zu ſehen. 
ihr Talent einem ſolchen 
aben wir uns aus ihrem 
nlichen Bekannt- 
r der italieniſchen 
ch mehr aus der 
Naturtriebe des 
n Aünftlers zu 
Geltung zu bringen, aus 


daß in Italien 
nde bekommt; 


Nachts auf der 
zuhören ſollte 


Dieſe Darſtellung 


eine Wiederholung 
Opernſaiſon einen würd 
wir noch einmal eine 
erſten Ranges zu genieß 
menſte Einheit von Sp 
ſtem Erfaſſen des Sinnes 
in Verwendung 
fouveräner Behe 
und dem feinſten Geſch 
Der Kunſtfreund 
Derein hoher und ſelte 
liebenswertheren Gegenſt 
Daß Signorina Prevoſti 
Gegenſtande zuwende 
Entwickelungsgange, 
ſchaft mit dem zeitigen Beherr 
Bühne, Giuſeppe Verdi und no 
italienifchen Naivetät und dem 
Italieners als geborene 
vor Allem ſich ſelb 
feiner Vorliebe für per 
Dirtuoſität, die z. B. die Folge 
niemand einen Geſangve 
aber der Einzelne ſingt 
als wenn die Welt ihm 
Stoff, an dem er feine Fähighei 
mehr oder weniger gleichgiltig. 
gebrochener neben übermüthigen, 
neben engelgleichen Empfindungen, d 
des piano, dieſer Glanz der Coloraturen, 
Gewandtheit und Grazie der Bewegung, 
ſiegreich Alles ſchnell vergeſſen macht, was von 
der Natur äußerlich der Parſtellerin nicht be- 
find nicht zu übertreffen. Andererſeits 
f Erfheinung der Gignorina Prevoſti 
ür dieſe Rolle wiederum beſtimmte Dort 
Es erſcheint alſo vollkommen natür 
die Traviata der Signorina Prevoſti 
— en allen erklärt hat, 115 ſſch den hin 
us d turhiſtor mmerhin 
merkwürdigen rg Arbe 


„möblirker Zimmerher 
im oberen Stochwerk. 
und gab Feuerlärm, a 


Rettung und den zeigen 


K. rettet ſich durch 


Zenfter und wurde au 
eholt. Die alte „Feuer 


früheren Beſetzung — 
eigenfter, enalif 
ungen, En 


Fuchs. 


Sept-O 
Petroleum 
per 200 


und die 


3% 


Rio-) 


Ken | Bl 
m ru en 

meldet, eine Auf- re pbs 
indem der General- roth 


ordinär 


Tageblatt“ 


Br., n 
480 
Rohzuder 


164 Al, 


2 


Spiritus contingentirter loco 69 M Br., kurze Lieferung | ° 
kaufte er 1 1 4% ll. Ep. —— Lieferun 48% 5 
d., April-Mai 48½ U Gb. 8 
| Productenmärkte. 13 | 
Königsber 14. April. (v. Portati 2 8 
Weizen per gr. hochbunter ruff. 42505 418 80 u 
16 b 22 lber ruff PIE t R : 174 reg isch 
en., gelber ru m 85 m 
79 en it Roggen el., rother 8. 90 


— 22 
885 


loco 215— 


27 2 N 
2 RE 4 3 


I Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
Weizen, gelb rn 
April-Mai 5 
Sepi-Oktbr 213,20 213,25 


Roggen 

Aprſt. mal 187,20 189,25 

ktbr 175,50 178,00 5 

165,00 165,10 
197.50 J 166—169 


64,25 
124,30 175550 6 Suntur 16 
; ı 175, ober149, 
Ruff. Noten 241,25 241,10 April-Mai 154 A. per Mai-Juni 1 
241,05 30385 Juli 


loco 


o. 31, 
3½% wu pr. w. S.-B. 112,0 1 


Pfandbr. . 


108 
8 


5 5 do. Rente 
Arm. G.-R. 


Newnork, 


1 Kaffee (Fair 
Rio Nr. 7, low ordinarn per Mai 17,27, 


per Juli 16,87. 
Danziger Börſe. 


. ie 28 5 9 40 

eisen loco unverändert, per ne von i * 
feinglaigu. weiß 188 d =) 
1 184225 U Br 


220 Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 1 
um freien Verkehr 128% 222 M u tel Fun 
nt per April-Mai tranfit 177½ 
68: per um Jutz tranfit 177 
= uni-Juli tranfi 2 
NL Br., 176% AN Gd., per Juli-Auguit tranfit 173 
d., per September-Oktbr. tranfit 
-Ohkbr zum freien 
br.-⸗Novbr. tranſit 


3 
Auf Liefe 
A Br., 
Br., 176½ AL 


M. Br., tranſit 131½ U 
inländ. 
Erbſen per Tonne von 
tranſit 125 l, weiße 
weiße Futter- tranfit 121—122 
Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 94— 100, l bez. 
* Kilogr. ruſſ. Winter- 


Mai 69 M 


4 69 M Br., p 
/ kurze Lief. 


roAmt der Kaufmannſchaft. 


anzig, 15. April. 
v. Morſtein.) Wetter: Regneriſch.— 


D 
Getreidebörſe. (H. 
ind: 
hen uhig, unver- 


au 5 
hellbunt 125 6 182 U 
bunt beſett 1 
21 b 164 M, 127 8% 175 , mild roth 


131% 180. l, rely tem 


roth leicht 
Termine: April- 
Gd., Mai-Juni 
Juni-Juli tranſit 


tranſit 173 
ſit 170 


71 
Bent 177 1) 
Br., Re 


Dr., 172 M 
Gd. Regu- 


Br., Mai- Zuni inländiſch 181 M 
M Br., 5 b 
tranſit 130 

unterpolniſcher 133 


. b 
erſte per 1600 Kl 
afer perper 1000 Alloer. 15% 


u 
große 160 Al b s 
50. ee 6, fein 120,50 a. d. 20 er kommt der läſtige Schnupfen, der quälende 


el. — 5 
155, 156, ruſſ, 113, 1 + 


‚00 Kl Gh., 
— —. Die 
gelten tranſito. > 

Stettin, 14. April. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 

per April- N Mal- Juni] damit da 
24,20, — Roggen ruhig, I er April- jede 
185,50. Bo Hafer loco 

böl behauptet, per April-Mai 61,70, 
00. — Spiritus niedriger, 
er Abr ma fn 70 A Confumit 

„per April-Mai mi onſumſteuer 
-Gept, mit 70 M Conſumſteuer 51,20 AM 


Some 0 11, 
Berlin, 14. April, Weiten loco 203—230 M, bunt 


131,50 


5 


Santa Je- Actien_305/8, er 


k 6,85, do. Eipeline 


ucker 


Angekommen: well 
— Marfſirand (S.), 
Geſegelt: Magne (SD.), 8 


| 164-225 
N M bez. 


Hamburg —— 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer . 
Memel. 
gris 
Unfler 
F 
7 .. [2 
114/5%% 4 8 92 
— ” emniBs soo +. 
anfit hell- Berlin 
M, roth Wien 
Breslau 
le d Kin . 79 
i 
e 
Leichter Regen. 
gen und Hagelſchauer. 


Oktober Scala für die Winditärke: 1 = leifer Zug. 


ſchwach, 4: 

fteif, 8 ſtürmiſch. 
1 = heftiger Sturm, 12 = Ork 

Ueberſicht der Witterung. 

83 5 Vertheilung über 

Nordweſteuropa allenthalben 5 a — 

eder gen aue aber Cent Wetter mit gerin 

e er Ger 
as Klufklaren mit — . 


per Mai-Jun 
bis227, 


30 | 25,85 An 
12.303900 
42.10 71.80 del S851 


88,40 


23,4 M 
Hanz. GA. — 88,00 | 23,8 m — 
0 Trk. 52 fl.- A 90,10 


Sein M 
90,10 | Oktober 63,7—63,5 M, per Okt.-Rov, 


13. April. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf | ohne Faß loco unverſteuert (70 AN) 51,4 
es Al, per J e 617 1 AR ‚5 


Brodraffinade J. 
Raffinade mit Faß 28.25. G 
Ruhig. Nohzucker J. Mae rr 
18 8 

Louis- r. per Juni 13,90 Gd., 13,95 Pr. per Juli 13,95 Gd., 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14, April. 
mals angekommen: Craiglanbs ( 555, Simonds,Newealtle, 


N eleneit: -Gäth 

eiegelt:__Göthe, Ahrens, 

Coriſande (GD.), San Könfasber 
15. April. eu W. 

ar RR . 

und Lim ea ne blen. 

uion, Bandholm, Kleie. 


13,99 09 
13,97%½ Br. 


— Becker, 
Neufahrwaſſer. 


Meteorologiſche Depeſche 
Morgens 8 Uh 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


2 Bar. 
Stationen. | Mil. 


Ullaghmore 
Aberdeen 
Chriſtianſund 
80 Kopenhagen 

Export) Weizen | Stochhol 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt toco 69 M Bel 
r., kurze Lieferun 
icht contingenlirt 
Gd., per Kpril-Mai 3 
ſtetig, _Rendement 889 Tranſitpreis franco 
e 13,50 — 13,55 M Gd. nach Qualität per nit 
50 Kar. incl, Sack 
Vorſtehe 


Cork, Sueenstown | 769 | NM 
Cherbourg. „24 „4 6 
elder 


e 
Der Luftdruch 
Mittel- und Süd 


Niederſchlä 
dürfte ſich 
den britiſchen Inſeln und Weſtfrankreich 
5 über unfere Gegend 
anne Di die 7 1 5 überall etwas 
iegen, noch, außer in den nordöſtli 

210 M.] bietstheilen, allenthalben ziemlich De dem 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


ſam oſtwärts au 


Mittelwerthe. 


märk. — M a. B. per April- Mai 50— 
BE 

2 r. 
— Roggen Ioco 179—180 AM fe 


9 
41 


er September 
36 —188 l = 


Gerſte 
20,25 I 24,25 5 = Trocke 
— r — 
616 ouan | ecke" g d e 


Bank... — dar MM — 
9. delmühle 143,00 142,70 | Der April 2600-2886 Me im Marken 2780 Mi 


Still. 


ichts in 


Piehnendorfe 


wn, 
T. Ro Baer. — Seim. 
ontwn, 175 


67 | unm 
8 
88 
dad 
871 
R 
28 
NND 
7164 N 
161 | RD 
62 ı RB 
282 | SCH 
7163 22 
764 | DED 
767 ı N 
165 | em 
48 * 
185 | & 
154 | 66m 
7162 | DEN 
7163 | RM 
163 N 


maßig, 


M Gd., per Juni nicht contingentirt [a. D 
Chokolade überzogen und 


Thermom. 


Stde. 


doo 


e 


r. med. 2 
2 In Danzig: Rathsapotheke und Elep 


loco ohne 
it 70 15 En 


Celſius. 
+78 | 


+55 
+78 


Rothe Bordeaurmweine, direct be 
urows ki, Brel 


1,50 und 2 M bei A, 
hagen 8. . 


228,50 M. 
er EN 
89,20| 89,20 | Bahn, per April-Dai 19028-188757 100 2 l u ab 
Mai-Juni 189, 2 

Mai. Juni 189.75 -188.25—183,79 „U 
18275 —183, 
er 
we 
16216 


M, per Juni - Juli 
NM, per Juli - A 

50 M, per Geptbr.-O 179 501 

N — Hafer loco 

iſcher 161—163 M 

3 ＋ 1 162 
n, per il- 

ab Bat, per April-Mai 16% 

x pe September. 


AL 

44 5 > 8 
November are * M, per Okt 

Magdeburg, 14. April, Zuck ict. 

nr 18,50, Sormuher el, 8 t. Kornzucker excl., 
ucte excl. endement 15,00. ia, fietig. 
28,0. Brobraffinade . e- Gert 
em. Melis I. mit 


Rendement 17,60, 


nderland, Hol, — 


r Kanalliſte. 


vom 15. Aprii, 
r. 


ind. Wetter. | 


1 


f 


dodoco - dotdodo te- e- i - tte tetodoto 
De 
DON ERWÄRMEN οννν,ον e 


D halb be 
2) Geſtern Regen. 


© 


9= Gturm, 


Wind und Wetter. 


ONO. leicht; bedeckt, 
ONO. leicht trübe u. regner. 


tgaſſe 89, Peters 


"sell, Geiftgnife47,Eched.Auhaaife. 


Bergmann a 8 EN 
Uhr Morgens, an jeinem ES 


und Mann, 


Hl N 055 mann 
Schichtmeyer, 


Reubauu. Reparaturen hne Betriebsltörung. Blihableiter._ 
lee fand nec geren Ringö fen bewährten Systems 
1 unſer lieber Vater f für Ziegelſteine, Kalk, Thonwaaren, Cement. 

5 Keſſel-Einmauerungen ıc. 


Nunscheid & qeenicke in Dortmund. 5 e 


= 8 feinem 63. Lebens 
E jahr 
Diele zeigen tiefbetrübt 


an 
Dania, 15. April 1891. 
Die Hintersliebenen. 


Heute früh 7½ Uhr ver- leinene un 


ſchied im Garniſonlazareth 
uu Danzig in Folge von 
Longenenkzündun unſer 
lieber Sohn und Bruder 


Paul, 
im eben vollendeten 21. 


Lebensjahre., Im tiefſten fg 
Schmerie zeigen dieſes an 


RS Pr RE 


Schmuchſe a 

Galanterie- und Parfümeriewaaren, 
Häkelſachen 

2 Fabrikation), 


baumwollene Käkelga 
empfiehlt in reicher Auswahl in 2 Neuheiten 


Albert Zimmermann, 


En Langgaſſe Nr. 14. 
Neuftad! Weſtyr., Berent Weſtpr., Weſterplatte, 
Markt 24, Markt 2. am Kurgarten. 


wall Dampfschornsteine! 


En detail, 


J. Duck nebſt Frau 
und d Kinder. 5 


For. Mausdorf. 15. Aprili89 
Die Beerbigung finde 


een Tafelbier ( a 2 5 Tüncyener, 
33 Flajhen für 3 M, empfiehlt 


Sonnabend, den 18. Apri 
891, Nochm. 2½ Uhr, 
om 1 zu WI 5 
amig nach dem Garnifon- W nn 

kiedhofe flatt. / 4 Am) N 


AM 

Beitlich Faber 

findet 1 4 5 in — d. Ms., 
Lachmifte Yu on der 

in pra statt. 


U 
Die für die Jeſt vom 27/15. Mär: 


e 19 ormal-Unterklelder. ö 


Warnſtzhafa⸗Priſtan nach Dan- 


nig und Neufahrwaſſer einge⸗ Garantie der Echtheit ist nebiga Schützmarke, 


ii sieh vorjährigen Ausnahme- 


den 14. April 1891. 
Die Fir betlan der Marienburg- 
Miawlaer Eiſenbahn. 


Leihbibliothen 


aon Emma Duske, jeät Jopen⸗ 
je Nr. 10 6705 


Nriedrich 3 


3 119. 


Claviere zur 1 


P. Esau, Hundegaſſe 100. 


% Grösster Schutz. 
— gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autorl- 
„taten der Gesundheitsplege anerkannt: 3 


de werben mit @iltigkeit Man verlange Benger's Fabrikat und beachte; 

% en bt. 2, b. Wagen Deberschrift: W. Benger Söhne, 
Unterschrift: Prof. Dr. G. Jaeger. i 

Prämiirt mit 8 goldenen Medaillen und 3 Ehrendiplomen, 


London, Paris, Madrid, Antwerpen, Brüssel, Barcelona eto 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London, 


DE” Verkaufin der 
Fabrik-Niederlage bei; 
August Momber, Danzig. 


un | 


. w. Biefe, A. 5. 3 
Ein or Fe Unterricht n 


Auch nimmt derſelbel—2 Schüle 
1 9 0 na Freie 


Muf fikalten-Handlung u. 


N 8 2 . 
Abenmemenie für Helge Für Ziegeleibeſitzer! 


ind, Auswärtige zu den 


x 


„Sean Senf, 
8 zer- zen 4225 Inſtitut. Elb-Caviar 


Stets alies Neue nach Erſcheinen. [mild geſalſen, neueſte Sendung, 


Billigſte Bedingungen. 
Eintritt täglich. 


Jetzt täglich größere 
Zufuhren 
in lebendfriſchem 
er 2 
Silberlachs 
und empfehle denſelben wie 


alle anderen ſaiſonmäßigen 
Fiſche zu Tagespreiſen. 


Ferner in tadellos ſchöner Golonialwanren, Peine, 
Qualltät vorräthig: Ligueure U. g. i. 


Jeiſte in beſter Qualität zu billigften 


Rennthierziemer, 
ni Külen, 


Vöhmiſche Faſanen, 
En 


gemäſtete Tauben, 


Kieler Bücklinge 


Corned beef 


Guſtav Schwarz, 


D 12 
Strenge rituelle 


empfehle ſämmtliche 
Colonialwaaren, 


Liqueure, 
Weine etc. 


Hermann Riese, 


junge zarte ; Danzig, Aohlenmarkt 28. . 


Kapaunen, Weizenſchrotbrod!! 


dowi 2 . ſiehlt täglich 
owie alle Gaifon-Artihel . ieh Fon 45 


A. Fast. Tenſterleder 


We e . Schwämme 


Tilſiter Gahnenkäfe, ee 
Woriner, Hans Opitz, 
4 Dimbur ie und Drogerie, 
amer-Käſe, Gr. Krämergaſſe 6. (7502 
beiten g ale We iſe, Veilchen + Kopfwaldhwalle, 
Neuſchakeller, Lau de Juinine, 


Victoria Käſe, vorzüglich zur Belebung bes Haar- 


in nur feinſt. Qualitäten, empfiehlt wuchſes, empfieh 


Carl Studti, Hans Opitz, 


Drogerie, 
Gr. Gr. Krämergaſſe 6. (1502 


Meſſina-Kpfelſinen Schilder 
in allen Ausführungen liefert die 


owie 
Valencia-Apfelſi Eriftallgrabplatten- und Schllder⸗ 
fühe ae. Fabri Vorſtädt. Graben 46. 
empfie 


Grabgitter inperſchiedenen 
Gustav Schwarz, fercben menen Zuttern und 


Heil. Geiſtgaſſe 29. (7509 mann, Mattenbuden 22. 


in Framöſiſch und Englich, 15 ners un Bromhaus’ 


neueste Aufl. lief, sofort complet ohne An- 


9 —— 15 |; zahlg.gog. Offerte le 7, äresp. 2. der 


> 3 7270 
Wollwebergaſſe 21, 77 Grpediliom he bieler r 3eilung er erbeten. 


amerik. Pöhelfleiſch 2 Pfd. 1,20, 
empfiehlt 


Heil. Geiſtgaſſe 29. (7510 


Preiſen empfiehlt (7475 


E. Flater, Marienburg 


zu ſoliden Preiſen. 355% 


|| Einen Poſten Kohlengrus, 
N franco Kahn reſp. Bahn hat billig abzugeben 

Eycke, 
W Re 8 


kauft die 


re 


Decemal- u. Centesimal-System, 


Tafelwaagen, 


mit Messing- u. Marmor-Platte, 


Writhschaftswaagen, 
eis, u. mess. Gewichte, 


Blech- und Zinn-Masse ete 
zu billigsten Preisen, 


Rudolph Miſchke, 


gasse 5 


[Coriets| 


verkaufe ich zu ſehr billigen 
Preiſen aus. 5 


S. er 


* aiſengaſſe 1 
Corſetfabrik. 


De nd 


Eommerzoggen, 


ſowie ſämmtliche anderen 
Saaten 
und Sämereien 
giebt billigſt ab 


Eduard Dissurs. 


EN R ; 
Heu und Stroh 

wird zu haufen geſucht. 

Juliu = ‚Bramsdort, 


Einem hochgeehrten Bublikum Danzigs und ‚umge 
mit die ergebene ena daß ich das Geſchäft meines Sohnes 
unter derſelben 3 


| Gefhäfts-Aneige. 


Wiener Hlınen-Salke, Gustav Kohls, 


weiterführen werde. Daher bitte ich ein hochgeſchätztes Pub- 
5 mein Unternehmen gütigſt re zu wollen. 
10 


ochachtungsvoll 
K 


ohls. 


egend hier- 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Aaſſe 


: zu Danzig, Hundegaſſe 106j107, 
zahlt für Baar-Depofiten 
5 auf Conto A. jetzt 2 Prozent Zinſen jährlich frei von allen 


Sp 
252 beleiht gute Effecten, 


808 
Fabrikat 
offerirt 


zu billigſten 
Preiſen 


ein gutes, in 
der Wäſche 
ſich vorzüglich 
bewährendes ® 


bieſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 


Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 

(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 

., Erſtattung der Börſenſteuer, 

Ilöſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

herechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- 
nirten Werthpapieren 50 Pf. a 1000 Mk., für Werth- 

packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 

Meere Auskunft und gedruckte Bedingungen Beben 


Verfüg 


m 758 — N 


8 Eine hochfeine möblirte 
a Garconmwohnung 


91 * 
x 1 iſt ſofort reſp. 1. Mai er. 
N Berent e . zu vermiethen. Näheres 


5 Zur Saat Langenmarkt 20, part. 
# offerirt echte Daberſche Kartolfelnn FE HERE 


Brodbänkeng. 39.“ Oſſechab Heubude. 


n elegantes epoſſtorſum] In eld De unmittelbar 
e nebſt Ladentiſch mit Walde, dem 3 


rere andere Uten-|i € 
1 er Kg: Materialmaaren- Sommer noch mehrere 


2 geichäft it billig zu verkaufen. Wohnungen verſchiedener Gebße. 


Firma N. T. Angerer. 


In obiger Concursſache ſoll eine Abſchlagsvertheilung 
7 20% erfol 1 8 Der 1 5 18 Caſber dach cht 5 

5 umme 25 
Forderungen u 7060581 und Tiegt te Aach ber. lin verk. Canggarten 101. (7516 Ponnerſtag, den 16. April 1891. 
5 n Gerichtsſchreiberei 8 zur Einſicht der Be- Ei‘ geil. Geldihranh mit Zlügel-[im Reſtaurant 3. Luftdichten, 


eträgt 


erfragen Brodbänhengaffejlowie möblirte Zimmer zu ver- 
S7. 8Jmiethen. 


2 daſelbſt, ſowie in 
Danzig bei R. Kornemann, 60096 


Geiſtgaſſe 92. 
Ornitholog. 


1 Zwei dreiarmige Kronleuchter, 
gut er allen, werden zu kau- 

fen geſucht. Gef. Off, unter 7444 
in der Exped. dieſer Zeitung erb. 


5 Ein faſt neues Dreirad „Dür⸗ 


= 400 l. “ zu verkaufen 201197 Verein. 
Ein gut. Tafelwagen Sitzung 


thüren und Stahlpanzertreſor, Sunbeggiig 110. 


Danzig, den 15. April 1891. uss Mliowie einthürige, offerirt billigft Tag rdnung: 
Bopf, Matzkauſchegaſſe 10. 1. Mitgli sl 
Der Concursverwalter. eee. N 155 2 eotforen für die 


Rudolph Hasse. 


Baugelder 4 fee ier Die gegen 


mit Eſſenpanzerrahmen, g an-I® 
zertem Metallſtimmſtock und Re. 


und a 
5 ge - 
ertheilt 1 N f | f | I 5 petitionsmechanin empfiehlt zu 


billigſten Preiſen 
Conſtantin er on 


(7403 


Größere und kleinere Poſten 
Milch, entweder per Bahn oder 
hier vor Käufers Thür zu liefern, 


dlitz. (1523 


Fracks, 


J. 


ſowie ganze Anzüge werden itets 
verliehen Breitgaſſe 36 bei (7481 


Baumann. 


6308) 


Prima Portland Cement KLimait Erd 
i Prenßiſchen Portland e Abe 


Färberei 
für 


Kleider und Möbelstoffe jeder Art. 
Färberei und Wäscherei 


für 
Federn und Handschuhe, 


— 2 — 


10, I. Damm 19. 


Stockmaunshofer Pomerauzen Nr. N 


empfehlen nachſtehende Delicatehwaaren-Handlungen: 
W. Bodenburg, HN. W 


2. Faſt, Pra ahl, 
Langenmarht Nr. 34. Brodbänkengaſſe 42. Breitgaſſe Nr. 17. 
. N. Jeihke, Max Lindenblatt, Carl Köhn, 
Hundegaſſe 119. Helligegeiſigaſſe 131. Vorſt. Graben 


E. G. Engel- Danzig, 


Deſtillation „Zum Kurfürſten “ n 


Kopfengaſſe 71. 


kpreiſen 


Pduard "Rothenbere Nachll., 


Comtoir: Jopengaſſe 12. 


Grosse Nutzholz-Auction zu Legau 5. 


5 auf dem Holzfelde des Herrn August Driedger. 


0. April er., Borm, 10 Uhr, werde ich a 
angeführten Dre m Auftrage und für Rechnung wen es angeht 
‚lan den Meiftbietenden difentlih verkaufen: nd 


ca. 150 000 laufd. Zuß 1” ficht. Dielen 
90 000 5/4“ „ 


abrif Neuſtadt Weſtyr.“ "Ein zuyertässiger —— 


705 Ih ani Sohn, 


vereidigter Gerichts - Taxator und aa 


projectirte Brief- "> 
Mer ie a 


ber Sark in Stettin durch 
Altür Danzig und Umgegend offerirt, den Schriftführ 
oy® 
ettfli . 
John Philipp. |, #:* 
Bi Ah Wege elle Donnerſtag, den 16. April, 


4, Mittheilung über das erite 
Hundegaſſe 100. Der Borftand. 
außerordentliche 


Für das Gomtoir Des Rast, 
Deine = iſt d 

ngsſt eil 1 
ſofort zu beſet beleben.. aus 


Ein Lehrling flug 


der pen at 8 Jul, zu Mitgliedern geſtattet. (7398 
ben F. Baum, 2. vorſttzende. 


0 85 

i e Stadt⸗Theater 
ſich melden tel drei Me ren, 
1 4°, >; ATRBl Dannerttas: Benefit 1 Cout e 
zen org für pat. B . 

Artikel, die bei Leuten, Be- 
Nele regen Abſatz finden, ſucht 

Fricke, Berl., Tandsbergſt. 18a. 


Eine Lehrlinge, 


-Engros-Geſch mes Tachmünags 4 Uhr, 
ober" Snebitionsac]häft ge uch. Bei Wen reisen. KHugos 


2 5 a 8 . beten unter zer. ‚7a in N 1 Ab t. 
— f reſſen unter er une onnemen 

Per 17, Eſterflaſche Per 15 Liter ine Expd. dieſer 3tg. erb Erſtes Gaftfpiel be königli 
1.50. rima Al 1, er württembergifche : 90 Ei 


280 8 
Krege leich ee ſpielers e Fonte n. 


eitig bedienen, empfiehlt J. Kar Lebensbild in 
5 Akten nach Fritz Reuters 
besen, 5 b. Persone e je 100. C 


E mann. 
Frankfurter 


e e aan 0 
Hi en asverliherungs -Wctien, 
1 de 15 


45. 855 0. 


10 wer Mädchen Die 


gef tes 


bplatten- u. Schilderfabrik or- 
fa ſädiſchen Graben 46. 


. 


r 
Allen denjenigen Herren 
und Damen welche unſerm 
inniggeliebten Sohn 5 


Guſtab Kohls 


570 5 das letzte Geleit zur Ruhe- 

80 m N. —.— En haben und 
omfort ® em Herrn PBrebi 

Bu niit Etage Malzahn für die troſtreichen 

Schleuſengaſſe Nr. 12, be- Worte am Sarge des Ver- 

ſtehend aus 7 7 Simmern ꝛc.. forbenen ſowle auch den 

Mm I J. Se fe Inte mp 

Be 2 arena |4 tiefgefühltelten Dank, 


Danzig, 14. April 1891. 
es |Woiesinterbliebenen. 


t, unriäta Dich ar 
|ymontt Sei barmherzig,nimm 


— —— Nr. 5 


GAE DKE 
CACAO 


; ch Dir ſende, weiß j 
i a ob ich Di eine noch 60 00 
ei A I 

S. Dr n.1 — —— 
Eine ae Ein n Gpasterltoh von Cbenhol; 
6—7 Stuben, Stallung und mit abba liegender 
\ ee Sean e weg 22g Melo. ben . e 
8 ranſe eloh. abzuge 
71378) Hotel du Nor 8 8 an Lachs. . reits 


ut 1 Wohnu 6 Zimmern, 
Badeftube op. ſofort oder ſpäter 9 
zu vermi ebeten 
Näheres Bfefferitadt 20. 5 
1 
eh. aug 1 Som 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann 1 Danzig. 
miethen. (71467 Aierzu eine Beilage. 


„ — * 
e 


Beilage zu Nr. 18851 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 15. April 1891. 


nd ſie beugt Conflicten und dem der Gemeindevorſteher und ihm zur Seite die Schöffen. Kavre, 14 April. Kaffee. Zood average Santos per 


das Cliquenweſen u 


Abgeordnetenhaus f ie Ab 3 d v. N M 
Unfrieden vor. Nehmen Sie unſeren Antrag an. (Leb- | Die Abag. v. Jagow und v. auchhaupt beantragen, aı 106,75, ver Geptbr. 101,75, ver D 50. 
Fortſetzung = meh 3 Aa hf is uns) Der 3 des öffentlichen oder en e, Sache Faller sen Parackfürta Ne, 14. April, Gffecten · G 3 = 
er zweiten B in de · Miniſter gerrfurih: Der Frage 5 ee ER 5 ae ? A a ee Societät. (Schluß.) 
ordnung. cee , 5 Wahlrechts ſiehe ich ſehr kühl gegenüber, 553 rn Gerichtsmänner, Gerichts- oder Saliner 107 ungarn Geldree Lombarden 103, 
orfgefhwmorene. bahn 155,70, Disconto- Commanbit 19840, Dresdener 


Nach § 59 follen die Wa öffent- I fie ift eine technifche, die Frage, ob gleiches und f 5 
liche Stimmabgabe. 2 . f die dans. A IE materielle Frage; geheime oder] Nach einem von der Commiſſion beſchloſſenen Zuſatze | Bank 149,10, Caurahülte 125. ir 
Wahl ; a. ” . et a f ift ei 1 d t. I können im größeren Gemeinden d Ortsſtat Fest „20, Gelſenkirchen 157,40. 
ahl durch Stimmzettel erfolgen laſſen, welche die öffentliche Abſtimmung iſt eine Formfrage; die öffen nen in  grape neinde urch rtsſtatut eſt. 
nach der MWählerliſte aufgerufenen Wähler in die Wahl liche Wahl iſt jetzt in allen Gemeinden eingeführt und collegialiſche Zemeindevorſtände, welche aus dem Ge- Wien (4. ril. (Schluß-Courſe.) Defterr. Bapier 
At zu legen haben. an dieſes beſtehende 1 Aich 0 5 e 195 . und den Schöffen beſtehen, eingeführt 979 0 1 985 5%, d. 101,80, do. Glberrente 92,45, 
bg. v. ver- i 5 langt die alten zu müſſen. Die öffentliche Wa ietet manche erden. 8 5 F { 30,5% 
Öffentliche weh nich gr en Anbenertrekung, Fare een gegenüber der geheimen Wahl, aber Nach 8 87a fell dieſer Gemeindevorſtand an die | Terre 104.50, 1860er Coofe 139,75, Anglo-Aufl, 
ſondern auch für den Gemeindevorſtand, welch“ letztere ein Palladium der Freiheit kann ich in letzterer nicht Stelle des ‚Bemeinbeuorflehers treten; dem letzteren | bank 233,60, ungar, Gredifactien 343,50, Mi 
nach der Vorlage geheim ſein ſoll, Er. erblickt nur im erkennen. Die Erfahrungen, die wir mit der ge- En nur die Auffiht über die Gemeindebeamten verein 114,30, Böhm, Weibahn 352 Böhm. No Den 
mündlichen Wahlrecht einen Schutz gegen allzu weit | heimen Wahl gemacht haben, zeigen doch daß es ſehr leiben. — Abg. v. Huene beantragt, bieſen Abfa zu | 205, Buſch. Sifenbahn 486,00, Dur W 
gehende Wahlagitationen und Fälſckungen der öſſent⸗ optimiſtiſch if, wenn man das geheime Wahlverfahren] ſtreichen. 2 ö 246-50 21950, 9788.60 7 
lichen Meinung und fieht darin die nothwendige Con- als einen Schutz gegen Beeinfluſſung angeſehen hat, Die Nationalliberalen. (Avenarius u. Gen.) bean. barden alitier 213,75, Cembergczern, dug, 30, L 
ſeguen des Tonſtitultonellen Glaatsjnflems. Sreilich | Pei der öffentlichen Wah übt bie ietät und die | fragen einen neuen $ 875 einzufügen, wonach durch] Ad. Mon Act. 98,00, Tabahachen 16 
dieſe Ausführungen würden den Abg. Rickert ver- Rückſichtnahme auf berechtigte Kutorität einen Einfluß | Ortsitatut Gemeindeausſchüſſe gebildet werden können | Mechiel 9610 deutsche Blähe 57.0 ar 160,50, Amſterd. 
anlaſſen zu ſagen: das iſt der rauhborſtige, ungelerhte | aus, während bei der geheimen Wahl die Kufhetzung Bi Verwaltung einzelner Geſchäftszweige. Diefelben [116,25 Paxiſer Wechſel 46.01, Nan y-y 
feudale v. Mehner. (Heiterkeit.) zu ihrem Rechte kommt. Haß die Gemeindevertreter ollen beſtehen aus dem Gemeindevorſteher den Schöffen] Marknoten 57.05, Ruſſiſche Banknoten 13701, cds 
Abg. v. Heudebrand (conſ.) tritt ebenfalls für die | öffentlich, die Gemeindevorſteher geheim gewählt und den gewählten Gemeindeverordneten, oder auch [ counons 100, | 2 
öffentliche Abflimmung ein. Auf die nähere Darlegung | werden, iſt doch keine Inconſequenz. Auch die gerren | anderen Gemeindegiiedern, RE Amſterdam Id. April. Getreidemarkt.i} Weiten per 
der Gründe, weshalb die Conſervativen gegen den | hier find durch öffentliche Wahlen gewählt. und Abg. Graf Strachwitz (Centr.) ſpricht ſich gegen den | Mai 286, Roggen ger Rai 181—180, per Dhtbr 170— 
freiſinnigen Antrag ſtimmen, wolle er fic nicht einlaſſen. wählen ihren Präfidenten durch Gtimmzeitel. (Sehr Zuſaß zu 8 72 aus, weil derſelbe nur auf die großen 169.168.169. : 
Abg. Rickert: Hrn. v. Meyer-Arnswalde kann ich richtig! rechts.) Gemeinden, wie Schöneberg u. |. w., die längſt den Antwerpen, 14. April. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
es gar nicht recht machen. Wenn ich früher ſeine Abg. Friedberg (nat.-lib.) hält es für eine Herabſetzung | Charakter als Landgemeinden verloren hätten, berechnet 1 9 Type weiß loco 16¼ bei. und Br., per April 
Selbſtändigkeit zum Unterſchiede von feinen confer- des deutſchen Volkscharakters, daß den Wählern nicht |.jei, Für ſolche Gemeinden ſei die Landgemeindeordnung al nr Mai 16 r. ner Juni 16“, Br., per 
vativen Freunden hervorhob, fo wurde ihm bei dieſem | der Muth ihrer Ueberzeugung zugetraut werde. Die nicht gemacht. Rat 75 r- Dezember 168 Br. Rubie, 
Lobe unheimlich. Das brachte ihn bei ſeinen Freunden öffentliche Abſtimmung ſei die allein eines deutſchen Abg. v. Tiedemann-LCabiſchin (Freiconſ.) ſpricht lich 9 N 14. April. Weizen hoher. Roggen feſt. 
in Verdacht. Jetzt nenne ich ihn einen feudalen Re- Mannes würdige. l in demſelben Sinne aus. i ä begehrt. 
actionär, und er ſcheint es auch übelzunehmen. Was Abg. v. Huene (Centr.): Das Centrum wird für den] Abg. u. Nauchhaupt (conſ) weiſt darauf hin, daß] Weiten seit, 0 1 (Schluß bericht) 
a ich alſo thun? Darin ſtimme ich ihm zu, daß die | Antrag Rickert ſtimmen. Guruf rechts: Natürlich!) | die Petitionen aus den großen Landgemeinden. nicht | Mai-Augult 29,90 Dr Br Der au 29.90, per 
nconſequenz der Regierungsvorlage — geheime Ab- | Die öffentliche Abſtimmung wäre ja ein Ideal, wenn bloß in der Nähe von Berlin, eine ſolche Einrichtung | feit, per April 19.10, per "Sept De 48575 Roggen 
ſtimmung bei der Wahl des Schulzen, öffentliche bei] jeder Wähler wirklich von allen Einflüſſen frei an den verlangt haben. In größeren Gemeinden würde ſich | feſt per April 65,00, per Mai 64,40, per Mat-Auark 
der der Gemeindevertreter — unbegreiflich. Weshalb | Wahltiſch treten würde. Allein die Wahlprüfungen im | überhaupt die Einſetzung von collegialen Vorſtänden | 84.40, per. Gepibr.-Desember 64,40. — Rüböl teit 
dieſer verſchiedene Modus? Für die öffentliche Ab- Reichstage und Landtage bemeifen das Gegentheil.] empfehlen. 5 33 Aa DW. ber. Mai 75,75, per Mai-Aug. 76,50, 
ſtimmung führt fie als einziges Motiv an, daß fie jetzt] Uebrigens find nicht bloh die Junker auf dem Lande.] Miniſter Herfurth: Der Commiſſtonsvorſchlag (afft 81.50, Der Mai 8 — Spiritus träge, per April 
beſteht. Aher die neueren Gelbftvermaltungsgefeße, ſondern auch andere mächtige Perſönlichkeiten (Zuruf: | nicht in alien Gemeinden einen ſolchen Gemeinde- | Sept. Denbr. 41.50 2 „ 75, per 
die Kreisordnung und Provinzialordnung, haben die Schlotjunker!) geneigt, die Wahlen zu beeinfluſſen.] vorſtand, ſondern er wird nur eingeführt wenn die Baris, 14. April. (Schl 5 eränderlich. 
geheime Stimmabgabe. Conſequenterweiſe mühe fie | Durch die traurigen Erfahrungen ber lezten Jahrzehnte | Gemeinde es beſchſießt und wenn der Areisausichuß es | 95.07, 3% Rente 54,95 uhcourie.) 3% amertifirb, Rente 
jetji in dieſem Gejet; auch fein. Wir haben die Frage] find wir gewöhnt, wie man gegen uns das öffentliche | bestätigt. Darin liegt eine Garantie, daß die Ein. | Rente 93.85, ölterr. Göldr. 98 /. 47 5 ital. 
—— hier ausführlich verhandelt, die Stellung] Vahlverfahren mißbraucht hat, Deshalb um en a at Unit li) rich neh De 19810 47 0 3 1889 900. n 4 Ruſſen 7830 100. 
er Partei i ü ich i i ä eſſelben . „b. ür die Streichun Ruf ‚00, ifi / 
en dazu ifi bekannt. Daher wünsche ich im dem geheimen Diohlvecht aller ee des von der Commiſſion e uſatzes aus 5 ſpan. äußere Anleihe 75% n e e 


Intereſſe des Zortganges der Verhandlungen keine | einen Schutz der Minorität. Eine Nothwendigkeit für i 
tee; ‚orig 1 Aa > l 2 l 3 5 ichte 4 „4 £ooie 75,70, 4% privilegirte türk. Obligati 
ausführliche principielle Verhandlung. Nur wenige] die öffentliche Abſtimmung liegt nicht vor. Be Erleichterung der Verwalfung wäre es beſſer Ber- | Framoſen 543,75, © 9 ürk, Obligationen 423,00, 
. t 1 a 8 ? ! 75, b 3 
f die Städteordnung nicht waltungsausſchüſſe zu ſchaffen; denn auf dem Gebiete | 330,90, Banaue otfomane Ge de Bere 81.0. 


Bemerkungen dem Abg. v. Meyer⸗Arnswalde gegen- onders iſt die Berufung au 
über. Er jagt, der wahrhaft Conftitutionelle mühe für huteeffend; alles, was mir in der Landgemeinde] der Schul. und Armenvermaltung, des Megebaues | Banque d’Cscompte 522,50, Credit foncier 1270,0 
öffentliche Stimmabgabe fein, die den bürgerlichen | ordnung nicht gefällt, ſtammt aus bet Städteordnung. | u. . w. giebt es ſchon in mittleren Gemeinden fo viel | mobilier 410,00, Meridional-Actien 688, Dan . — 
Muth exjiehe. Hr. 5. Mener fagt in demſelben Athem- | Ob wir die Landgemeindeordnung annehmen oder ab. Arbeiten, daß fie einen ſolchen Ausſchuß wohl be- | Actien 32,50, do. 5% Dbligat. 28,25, Rio Ae 
zuge, bei den Wahlen höre der Anftand auf, von allen | lehnen, macht für unfere Stellung im Lande nichts | ſchäftigen können, während der Schulze allein ihnen | 589,30, Sueikanal Actien 2486,00, Gar Pariſten 1390 
Seiten werbe gefälſcht. Mag fein; aber zum Muſter ſoll | aus. Wir werden fie ablehnen, wenn fie fo gejtaltet | kaum gewachſen iſt. 88 £nonnais 781,00, Gar pour le Fr. et l Etrang⸗ 
man doch das nicht nehmen, ſondern dagegen an.] wird, daß fie uns nicht gefällt. dich bitte Sale jih Abg. v. Jagow (conf.) empfiehlt feinen Antrag. VVT 
pig 11 0 conſtitutionell Herr v. Meyer durch ein ablehnendes Votum von unſerer Seite nich ER a Herrfurth erklärt feine Zuſtimmung zu dem- 23/,% engl. Confols 96575 1 2 1 Be 31900, 
? ö laub ihm, laſſen. i FR Lond f i 
daß es bie Grunbiage ales Conliuttsnaltsus if ee eee ole) erhlärt, daß die Polen | Abg. Ebertm greif) tritt für die Schaffung des ge. 252% Mechlel Wien für 2488. de. Anaftenbam Bat 
daß bei den Wahlen die wahre Meinung des Volkes für den Antrag Rickert ſtimmen werden. meindevorſtandes ein. die Entwickelung in vielen | 206,37, do. Madrid fur; 486,50, E. Vege. neue 620. 
unverfälſcht ‚um Ausdruck kommt. (Sehr richtig! Abg. Eberty (freiſ.): Bei den Nationalliberalen ſteht Landgemeinden, namentlich in induſtriellen Gegenden, Nobinſon-Act. 60,00, Neue 3% Rente 93,65. 2 
links.) König Zriedrich Wilhelm III., der abfolute heute die Entſcheidung. Wenn wir mit einem Antrag die eine halbe Meile fangen Inbuftriebörfer Schleſiens London, 14. April, Engl. 2½ 7 Conſols 961 
König, ordnete für die Kirchenwahlen die geheime | auf Verfaſfungsänderung bezüglich des Stimmrechts erfordern die Leitung durch einen communalen Ge- Pr. 4 Conſols 104, ital. 5% Rente 93/8, Lombard. 11. 
Abftimmung ausdrücklich an, „well dabei heine | kommen, dann lehnen Gie die Zuflimmung ab, weil meindevorſtand, weil eine einzelne Perfon zur Erledigung 11 5 1 Ruffen pon 1889 (2. Serie) 99½ conv. Zürken 
Influenzirung auf die Wahlen eintreten, dieſelben | Sie den Antrag für einen agitatoriſchen halten. Kommen der Geſchäfte nicht im Stande ſei. : 8, A 2 5 80 5 zöſtetz Goldrente 96, 
vielmeht der wahre Ausdruck der Herzens- wir bei einer paſſenden geſetzgeberiſchen Gelegenheit Abg. v. Strombeck (Centr.) tritt ebenfalls für die | 3½ 2 1 Nea A nit . 5 38% 
meinung der Wähler fein würde.“ Das ift der wahre | mit dieſem Antrage, ſo wollen die Herren erſt recht Schaffung von Gemeindevorſtänden ein. 3% garantirie Kegypter 100, 4/1 act, Zribta Hl 
Grund für die geheime Stimmabgabe. Ein Gnftem, | nicht dafür ſtimmen. Wann wollen Sie denn die ge- Abg. er empfiehlt die Bildung von | 97, 6% con. Morikaner 89½, Ottomanbank 1095 
b — wahre Meinung nicht zum 1 bringt, | heime Wahl ln Da im „ die eee N 1 ne 8 alte Ani Site, de e e 
kein gutes, es corr irt. ie geheime A — i ahl verlangt wird, ift bekannt. rde eine | communa * - 2 18/% %% 4%½ W J. he, II., Arg. 
ö n be e ee j Unterftühungsmohnfihgejet kennt eine ſolche Einrichtung 5% Soldanleihe von 1888 72½, oo. e ıunere Gold. 


range —. 


mung ift in der That ein Schutz für die Schwachen geheime Abſtimmung darüber ſtattfinden nönnen, ſo anleihe 45, Neue 3% Reich 1295 Au 
S ö ; i i 4 sanleihe 833/,, 1 
ſchon, die Deputalion für Armenangelegenheiten. Wechſelnotirungen: Deutiche Plate 20,59, "Men 11.80. 
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vorigen Woche 5860 gegen 9786 Tons ‚rıılben Woche l 
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FERNAB Er „55 und ih mit ehrlicher Arbeit = Brod zu verdienen. Eine Dia- 
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vor dem unterzeichneten Gericht, 1:7 5 5 \ 0 Beninnei B. H 05 bel ge, die sinn Derbienft ber Anſtalt bilden und 
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Näheres im Comtoir der 
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Looſe d 1 Ma. dl Stück 10 ), Lifte und Porto 30 2, r Nach pen gegen Ein- i 


Ienbung ben, Betrages durch a oder Nachn Haupt⸗Stehandlungs⸗Kaſſe in Berlin. 30 ppl 1 9000 entjernt, „in in 
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